Breslauer 


Bierteljährlicher Abonnemenkspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
50 Pf. — Inſertionsgebühr für den en einer 


außerh, Ban Quartal 7 Ma 


rt 
men Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſten y, Pofen 20 


Der Ausgleich in Böhmen. 
# Berlin, 27. Januar. 

a Verhandlungen, welche zwiſchen den Führern der altezechiſchen 
en der deutſch⸗böͤhmiſchen Partei geführt worden ſind, haben zu 

nem Ergebniß geführt, das auch in ſeinen Grundzügen bereits 
bekannt geworden iſt. Es iſt ein Compromiß geſchloſſen worden, und 
die Regierung iſt eifrig bemüht geweſen, die beiden ſtreitenden Parteien 
zu gegenſeitiger Nachgiebigkeit zu bewegen. 

Es iſt für uns außerordentlich ſchwierig, uns in die dortigen Ver⸗ 
hältniſſe hineinzudenken. Im allgemeinen gehört es zum Weſen eines 
Staates, daß er eine Staatsſprache hat, eine Sprache, welche für alle 

amtlichen Verhandlungen und Kundgebungen allein maßgebend iſt. 
Bei uns liegen die Verhältniſſe ſo, daß die Durchführung einer 
ſolchen Staatsſprache auf keine thatſächlichen Schwierigkeiten ſtößt. 
e Difteicte, in welchen fremde Sprachen geſprochen werden, find 
ein. Jeder Gebildete verſteht ſowohl in Poſen, wie in Nordſchleswig 
und dem Elſaß Deutſch und auch der weniger Gebildete wird ange⸗ 
giten, Deutſch zu lernen, und dieſer Zwang dient zu feinem eigenen 
en. 


In Oeſterreich it eine ähnliche Praxis unmöglich. Der Staat 
umfaßt eine größere Anzahl von Nationalitäten; er ruht nicht, wie die 
brigen europäiſchen Staaten — mit Ausnahme der Schweiz, in der 
e Schwierigkeiten aber ſchon viel geringer ſind, weil dort die 
einzelnen Sprachgebiete geſchloſſener find und weil die demokratische 
Verfaſſung des Landes verſöhnend einwirkt — auf einer nationalen 
Baſis. Anders als durch Compromiſſe wird ſich dort die Sprachen⸗ 
age niemals löſen laffen, und es bleibt nur zu wünſchen, daß die 
ompromiſſe, welche geſchaffen werden, Dauer verſprechen. 
Schwerer als die Zerſplitterung der Nationalitäten ſelbſt laſtet auf 
dem Lande die unſichere Hand, mit welcher man die Schwierigkeiten 
angefaßt hat. Es gab eine Zeit, in welcher die Czechen ſich über 
ungerechtfertigte Bedrückung beklagt haben, und vielleicht mit Recht; 
1 folgte eine Zeit, in welcher die Deutſchen ſich über ungerechtfertigte 
uterdrückung beklagt haben, und ſicher mit Recht. Und wenn man 
genauer die Geſchichte des Landes durchforſcht, findet man, daß die 
Ndenzen wiederholt gewechſelt haben. Die ganze conſtitutionelle 
als chichte Oeſterreichs iſt weit mehr ein Hader der Nationalitäten, 
auf > Streit der Parteien, und die jeweilige Regierung hat ſtets 
eiten der einen oder der anderen Nationalität geſtanden. 
nthaltungen bald dieſer, bald jener Nationalität von den Ber- 
en des Reichsraths und der Provinziallandtage haben daher 
5 gebildet und die ruhige Entwicklung der Geſetzgebung 
Widerſpenſt. etzt hat fih der Staat doch immer genöthigt gefehen, den 
n dem F zu verſöhnen. Ein Zuſtand, in welchem die Deutſchen 
bi n deutſchen Kurlande Böhmen in die Rolle von Staats- 


ürgern zweiter Ord 
teinen Erfolg EA: n werden, hat auf die Dauer 


ie Sprachenfrage ſo zu Kir > a 
bie Dauer erhalte bleibt, erhellen Bleiben, ee en 
mandem als ungerecht empfunden wird, wenn ſie auch nicht alle 
Wünſche befriedigt, ift die wichtigſte Aufgabe, welche der öſterreichiſchen 
Staatskunſt geftellt ift. Sie ſchien feit zehn Jahren fo gut wie ver- 
geſſen, und nun man ſich ihrer erinnert hat, können wir nur wün⸗ 
ſchen, daß das herbeigeführte Ergebniß Erfolg haben möge, 


Deut ſchland. 
Berlin, 27. Jan. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
Kammerherrn von Buch auf Schloß Stolpe a. O. zum Schloßhaupt⸗ 
mann von Schwedt, ſowie die Kammerherren Major a. D. v. Rathenow, 


von Itzenplitz auf Grieben, Rittmeiſter a. D. Freiherrn von dem 
Kneſebeck⸗Milendonck auf Tylſen und Rittmeiſter a. D. von Koge 
DENE Ceremonienmeiſtern ernannt. 

e. 


ajeſtät der König hat dem Leibarzt der Frau Prinzeſſin Luiſe 


Nachdruck verboten. 


Zeſſamine. ahi 
Von Helene u. Göhendorff-Grabowoki, 


XII. 

Warm lag die Juni⸗Sonne auf dem kleinen Haus, Flamington⸗ 
ſtreet Nr. 5, aber fie vermochte nicht wie ſonſt unbehindert bei Mrs. 
Sterne, welche im Grund eine Feueranbeterin war, einzudringen. 
Die Parterrefenſter waren ſämmtlich dicht verhüllt. Eine kleine Wolke 
von Mißvergnügen zog über das lächelnde Antlitz der Frau Sonne; 
n aa fih langſam wie zögernd ab und zu Miß Belinda Shepard 

nüber. 


Dieſe würdige Dame trat ſoeben aus der Hausthür, blickte zum 
immel empor und erwiderte den Sonnengruß mit ihrem heiterſten 
lick. „Wie wohl das thut!“ ſagte ſie, ſich zu dem hinter ihr aus 

dem Hauſe tretenden Mr. Clelius Tucker zurückwendend, „ohne Sonne 

e Leben! Und wie ich ſchon ſagte, lieber Clelius, es wäre Zeit, 
aß fih auch bei Ihnen daheim das Wetter wieder aufklärte!“ 

Mr. Tucker zuckte die Achſeln und zog die Augenbrauen in die 

Di. „Ganz wohl, Tante Shepard! Aber das müſſen Sie ihr, 
rs. Emily Tucker, anzuhören geben. An ihr it es, etwas in der 
ache zu thun.“ 

% „Liebſter Clelius! Ein Mann von Ihrem Scharfblick und 
erſtand ZART) 


bin „Firlefanz, wo es fih um ein Frauenzimmer handelt! Aber ich 

Will jedenfalls ein Mann, der da weiß, was er will, und ſeinen 
5 t behaupten verſteht. Entweder Emily giebt nach, oder —“ 
te er?“ 

wünsche bitte ich Sie gefällig abzuwarten, Tante Shepard, und 

ar Ihnen einen angenehmen Nachmittag!“ 

bew a ſchritt er auch ſchon über die Straße, mit der ganzen ſelbſt⸗ 

i „ ‚bien Grazie, die ihm feit der Uebernahme des „Weißen Falken“ 

zweiten Natur geworden war. 

8 Miß Belinda Shepard ſchaute ihm noch einen Augenblick, den 
opf ſchüttelnd, nach und begab ſich dann, wie beabſichtigt, zu Mrs. 
terne hinüber. 

Sie ezia hatte fie kommen ſehen und öffnete geräuschlos die Thür. 

ſah ein wenig überwacht, aber fröhlich aus. 
N 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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von Preußen, Stabsarzt a. D., Sanitäts⸗Rath Dr. Cohn⸗Conrady zu 
Wiesbaden den Charakter als Geheimer Sanuitäts⸗Rath verliehen. 

Der Director der Königlichen Eliſabeth⸗Schule, Prof. Dr. Stephan 
Wätzoldt, zu Berlin iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philo⸗ 
ſophiſchen Facultät der hieſigen Univerſität ernannt worden. (R.⸗Anz.) 


Berlin, 27. Jan. [Der Kaiſer] hat am Sonnabend, bevor 
er im Weißen Saale die Thronrede zum Schluß des Reichstages 
verlas, wiederum Unterricht im Floretfechten genommen. 


[Bei dem Feſtact in der Univerſität!] hielt Prof. Curtius 
die Feſtrede. Wir entnehmen einem Berichte der „Nat. Ztg.“ das 


Folgende: 

„Seitdem wir unſeren Kaiſer auf der Fahrt ins Aegäiſche Meer im 
Geiſte begleitet und aus ſeinem Munde vernommen den tiefen Eindruck, 
den auf ſein jugendliches Gemüth die Säulen des Parthenons gemacht, 
dürfen wir um ſo weniger Bedenken tragen, unſere Feſtgedanken nach 
Athen zu leiten, als auf dieſem Boden Wiſſenſchaft und Kunſt immer 
von Neuem wieder Anregung findet. Nirgends liegt ja das menſchliche 
Leben auf überfichtlichem Raume ſo klar vor Augen, nirgends laſſen ſich 
Urſache und Wirkung des Aufſteigens und Verfalles einer Nation lehr⸗ 
reicher erkennen, wie hier. Einer kurzen Blüthe folgte ein langer, von 
einzelnen Zeiten glorreicher Erhebungen unterbrochener Verfall. Darum 
iſt Athen auch für die Wiſſenſchaft der Politik nur Gegenſtand pathologiſchen 
Intereſſes; um ſo dankbarer aber iſt die Aufgabe, zu zeigen, wie die an ſich 
ſo wankelmüthigen Athener doch ein tiefes und lebendiges Gefühl dafür 
hatten, daß ein menſchliches Gemeinweſen nur in der unerſchütterlichen 
Grundlage von Recht und Sitte eine Garantie dauernder Wohlfahrt be⸗ 
fit. Schon die äußeren Geſchicke des Landes begünſtigten dieſen con: 
ſervativen Grundzug. Athen iſt erſpart geblieben, was die meiſten anderen 
helleniſchen Staaten zu überwinden hakten, die durchgreifenden Verände⸗ 
rungen der Bevölkerung durch die Einwanderung fremder Stämme, die 
beſcheidenen Fluren von Athen waren nicht geeignet, Eroberungsluſt zu 
wecken, und doch ermöglichte die langgeſtreckte hafenreiche Küſte von den 
gepenjeitigen Staaten Keime höherer Geſittung aufzunehmen und fo das 
reichſte Geiſtesleben zu entfalten.“ Der Redner begründete eingehend 
dieſen conſervativen Zug auf dem Gebiete der Religion, des Gerichts⸗ 
weſens, der Schrift, des Münzweſens, der bildenden Kunſt und endlich 
auch im privaten Leben. Er führte ſodann aus, wie die Erinnerung an 
ſolche Geſinnungen vor Allem geeignet ſei an einem Tage, wo, wie am 
heutigen, tiefer Schmerz und frohes Dankgefühl ſich paaren. Der Redner 

edachte auch der Kaiſerin Auguſta, „mit deren Heimgang ein Buch der 
eſchichte geſchloſſen ſei,“ und lenkte dann in froher Zuverſicht die Blicke 
auf den Kaifer, dem er zum Schluß herzliche Segenswünſche zurief. 


[Diner beim Fürſten Bismarck.] Bei dem gur Feier des Gez 
burkstages des Kaiſers beim Reichskanzler ftattgehabten Diner ware 

außer dem Reichskanzler und ſeiner Gemahlin als Gäſte anweſend: die 
Botſchafter Italiens Graf de Launay, Oeſterreichs Graf Szehenyi, Eng: 
lands Sir Edw. Malet, der Türkei Tewfik Paſcha, Frankreichs Herr 
Herbette, Spaniens Graf von Rascon, die Geſandten Heſſens Herr Neid⸗ 
hardt, der Schweiz Herr Roth, Baierns Graf von Lerchenfeld, Portugals 
Marquis de Penafiel, Hollands Jonkh v. d. Hoeven, der dominikaniſchen 
Republik Herr Kück, Badens Frhr. Marſchall v. Biberſtein, der argen⸗ 
tiniſchen Republik Herr Carlos Calvo, Dänemarks Herr v. Vind, Sachſens 
Graf von Hohenthal, Perſiens Mirza Rheza Khan, Schwedens und Nor- 
wegens Herr von Lagerheim, Griechenlands Herr Vlachos, Mexikos Herr 
Vargas, Chinas per Hung, Braunſchweigs Frhr. v. Cramm, Belgiens 
Baron von Greindl, Chiles Don Dom⸗Gana, Rumäniens Herr Gregor 
Ghica, der Vereinigten Staaten Herr W. Phelps, Mecklenburgs Herr von 
Oertzen, der Miniſterreſident der ſüdafrikaniſchen Republik Jonkh von 
Blockland, von Uruguay F. S. Guarch, der ruſſiſche Botſchaftsrath Graf 
von Muraview, der japaniſche Geſandtſchaftsſecretär Graf Inouye, Herr 
Pavlowitſch, der . Bevollmächtigte zum Bundesrathe Major 
von Neidhardt, Herr L. S. Nuvatr, der Staaksſecretär des Auswärtigen 
Amtes, Staatsminiſter Graf Herbert Bismarck, der Staatsſecretär Graf 
v. Berchem, die Directoren des Auswärtigen Amtes, Herren Hellwig und 
Reichardt, und die Räthe des Auswärtigen Amtes, Herren Göring, Humbert, 
Krauel, Lindau, Kayſer, v. Eichhorn, Frhr. von Lindenfels, v. Mühlberg, 
4 DR. Reh Bothmer, von Kiderlen, von Dirkſen, von Schwartzkoppen 
und von Below. 


[Der Wahlaufruf der Nationalliberalen] behauptet in 
ſeiner Einleitung, der im Jahre 1887 gewählte Reichstag habe „den 
ohne Noth heraufbeſchworenen Militärconflict verhütet“, er habe auf 


dem Gebiete wirthſchaftlicher und ſocialer Reformen eine fruchtbare î 


Thätigkeit entwickelt. Dann wird die Verlängerung der Wahlperiode 


„Nun, Kezia, wie ſteht es heute? Mr. Tucker aus dem „Weißen 
Falken“ war auch ſoeben hier, um nach Miß Aram's Befinden 
zu fragen.“ 

„Die Aerzte geben Hoffnung, Ma'am: Unſere Lady hat heute 
einen klaren Tag, den erſten, ſeit man ſie uns ohne Beſinnung ins 
Haus brachte.“ 

„Ich weiß heute noch nicht genau, wie es ſich zutrug, Kezia, da 
ich mich an jenem Abend, wenn Sie ſich erinnern, bei den Tuckers 
im „Falken“ befand. Mrs. Sterne war auch dort; wir feierten 
Emily's Geburtstag und ich hatte Mrs. Sterne dazu beredet, mich 
zu begleiten.“ 

„Sehr wohl, Ma'am! Ich erinnere mich aller Einzelheiten. 
Ich war allein daheim, da Ethel ſich bei Vater und Bruder befand. 
Ich hatte mir noch einmal, ziemlich ſpät, eine Taſſe ſtarken Thee ge⸗ 
macht, um wach zu bleiben, und las im Geſangbuch. Da pochte 
man urplötzlich ſehr heftig an unſere Hausthür, Maam! Sie können 
ſich vorſtellen, welchen Schreck ich hatte, und daß es mir ſchwer fiel, 
den Muth zum Oeffnen zu finden. Als das Pochen ſich wiederholte, 
nahm ich meine Lampe und ſchloß die Thür auf. Und da ſah ich, 
wen fie brachten! Ich fah, daß unſere Lady blaß und fill wie eine 
Todte ins Haus getragen wurde, ohne daß ſie ein Glied hätte rühren 
können. Ich war wie gelähmt!“ 

„Wer brachte fie, Kezia?“ 

„Sir Leighton und Maſter Charley Leghton, ſowie Mr. und 
Mrs. Murphy waren zugegen, Maam. Außerdem ein Arzt und 
mehre mir unbekannte Diener. Unſere Lady ſoll ganz ausdrücklich 
verlangt haben, hierher, in unſer kleines Haus, gebracht zu werden. 
Maſter Charley erzählte es, bevor er zum „Falken“ eilte, um Mrs. 
Sterne zu holen.“ 

„O, Kezia, Sie haben keinen Begriff davon, wie der junge 
Leighton uns Alle durch fein plötzliches Erſcheinen erſchreckte! Mr. Bird, 
der ſoeben eine Rede zu halten begonnen, worin aber weit mehr von 
der alten Mama Watt, als von dem Geburtstagskind geſagt wurde, 
blieb mitten in einem ſehr ſchönen Satz ſtecken und ſah den Ein⸗ 
retenden an, als ob er ihn verſchlingen wolle. : 

Der junge Maſter Leighton achtete aber gar nicht darauf, ſondern 
theilte uns in fliegender Haft den Grund feined Kommens mit. Miß 
Aram iſt plotzlich in einer Abendgeſellſchaft auf der Königin⸗Terraſſe 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Unſtalten Zeſtellungen auf die 1 welche Sonntag einmal, Montag 
a 


eitun 


wveimal an ben übrigen Tagen dreimal erfcheint, 


Dinstag, den 28. Januar 1890. 


auf fünf Jahre als „eine Wohlthat im Intereſſe des inneren Friedens“ 
gerühmt. Hierauf heißt es: 

Wahrhaft bedroht und gefährdet iſt die jetzige, ſtetig fortſchreitende 
Entwickelung Deutſchlands durch den Ansturm le ha BAR Ni 
Dieſen Anſturm zurückzuweiſen, ift heute wie vor drei Jahren die gemein: 
ſame Aufgabe aller Parteien, welche, gleichviel, ob von liberalen oder 
conſervativen Grundanſchauungen beſtimmt, davon durchdrungen ſind, daß 
in der Gegenwart ein einmüthiges Zuſammenwirken einer ſtaatserhalten⸗ 
den Mehrheit mit einer ſtarken, gerechten und wohlwollenden Regierung 
doppelt nothwendig iſt. 

Und weiter wird wieder das alte Lied angeſtimmt, von der Ver⸗ 
einigung von Gegnern geſprochen, die angeblich „nur verneinen, nichts 
Gemeinſames ſchaffen könnten“. Ueber die brennende Frage des 
Socialiſtengeſetzes geht der Wahlaufruf mit folgender Phraſe hinweg: 

Wie bisher, erachten wir es für unſere Pflicht, den Staat und die 
Rechtsordnung gegen die Umſturzbeſtrebungen der Socialdemokratie zu 
ſchützen Bi die dazu wirklich unerläßllichen Machtmittel den Regierungen 
zu gewähren. 


[Der Samoa⸗Vertrag.] Wie ſchon telegraphiſch gemeldet, 
veroffentlicht die „Köln. Ztg.“ einen Auszug aus den Verhandlungen 
der Samoa⸗Conferenz. Dieſelben waren urſprünglich in franzoͤſiſcher 
Sprache geführt worden, bis auf Wunſch des amerikaniſchen Bevoll⸗ 
mächtigten Caſſon Graf Herbert Bismarck anheimgab, die weitern 
Verhandlungen in engliſcher Sprache zu führen. Dem entſprechend 
find auch alle Protokolle mit Ausnahme des erſten Protokolls, ſowie 
der Wortlaut des Vertrages ſelbſt in engliſcher Sprache abgefaßt. 

Erſte Sitzung. - 

Als Zweck der Conferenz gab Graf Bismarck die Erklärung ab, daß 
die drei Mächte ſich vereinigt haben, um ſich über die Mittel zu verſtän⸗ 
digen, die geeignet ſein dürften, die Schwierigkeiten der 1 Lage 
auf Samoa zu ebnen und genügende Gewähr für die Zukunft zu 
bieten. Als Grundlage der Verhandlungen betrachtete die deutſche 
Regierung die Erhaltung der beſtehenden Verträge, die Gleichheit 
der Rechte der drei vertragſchließenden Mächte, die Unabhängigkeit und 
die Neutralität des Staates Samoa. Die deutſche Regierung hielt es 
nicht für Zweck der Conferenz, eine für die eingeborenen Samoaner 
paſſende Regierung zu finden, ſondern auf einer feſten Grundlage den 
Schutz des Lebens, des Eigenthums und des Handels der Unterkhanen 
der drei vertragſchließenden Mächte in jenem Lande zu erwirken und 
dies Ziel durch ein gemeinſames Vorgehen dieſer Mächte zu erreichen. 
Die Berathungen der Conferenz ſollten alſo ſich nur inſoweit auf die Re⸗ 
gelung der innern e Samoas zu erſtrecken haben, als das 
nothwendig ſei, um die Sicherheit des Lebens, des Eigenthums und des 
Handels der Unterthanen der drei Mächte zu ſichern. Der engliſche und 
der amerikaniſche Bevollmächtigte, Sir Edward Malet und Mr. Caſſon, 
erklärten ſich mit dieſer Grundlage einverſtanden, indem ſie gleichzeitig der 
Freude ihrer Regierungen darüber Ausdruck gaben, daß die Verhandlungen 
zur Löſung der Samoafrage, die auf der im Juli 1887 vertagten 
Waſhingtoner Conferenz ergebnißlos verlaufen waren, jetzt wieder auf- 
genommen würden. Graf Bismarck gab dann vor Eintritt in die Be⸗ 
rathungen die Erklärung ab, der Commandeur des Kriegsſchiffes Olga 
habe berichtet, daß Malicton, der frühere ſamoaniſche König, fein Bedauern 
und den ernſten Wunſch ausgeſprochen habe, mit der deutſchen Regierung 
verſöhnt zu werden. Der Kaiſer habe auf Grund dieſes Berichts die 
Freilaſſung Malietoas angeordnet, der infolge deſſen in Freiheit, wohin 
ihm immer gefalle, gehen könne. Dieſe Erklärung wurde von Mr. Caſſon 
mit großer Genugthuung begrüßt, er ſprach ſeine und feiner Collegen 
Ueberzeugung dahin aus, daß dieſer Entſchluß des deutſchen Kaiſers 
eignet ſei, die Wiederherſtellung der guten Beziehungen und die Kräfti⸗ 
ung und die Aufrechterhaltung des Friedens zu fördern. Gleich warm 
prach ebenſo Sir Edward Malet ſeine ae aus. 

— Zweite Sitzung. 

Nachdem in einem Sonderausſchuß, beſſehend aus den Herren De. 
Krauel, Bates und Scott, eingehende Berathungen über die ae 
gepflogen worden waren, wurde der Bericht dieſes Ausſchuſſes ausführlich 
erörtert. Es handelt ſich um die Nothwendigkeit eines ſtrengen Verbots 
zukünftiger Landverkäufe ſeitens der Eingeborenen an Ausländer, ähnlich 
den Verboten, die ſchon in Kraft ſind in Tonga und Hawaii und mit 
gewiſſen Einſchränkungen auch auf den ne und anderen polyneſiſchen 
Inſeln. Dies Verbot wurde als im Intereſſe der Eingeborenen noth⸗ 
wendig erkannt, nur wurde hervorgehoben, daß Ausnahmen oder mindeſtens 
Verpachtungen für eine begrenzte Zeit mit obrigkeitlicher Genehmigung zuläſſig 
ein müßten, um zur Verbeſſerung des Landes zu ermuthigen. Ueber die 
Einſetzung eines Ausſchuſſes von drei Mitgliedern zur Regelung aller 


erkrankt, ſagte er. Zum Glück war ſofort ein Arzt zur Hand, deſſen 
Bemühungen es gelang, fie wenigſtens für Secunden ind Bewußtſein 
zurückzurufen. Während dieſer Zeit äußerte ſie ſofort und ſehr 
dringlich das Verlangen, zu Mrs. Sterne gebracht zu werden. In die 
Flamingtonſtreet! In die Flamingtonſtreet! Das waren noch ihre 
letzten Worte, bevor der vorherige Zuſtand von Bewußtloſigkeit wieder 
eintrat, und ſo haben wir, da der Arzt es für rathſam hielt, Miß 
Aram ſofort dahin transportirt. So ungefähr ſprach Maſter Leighton 
mit vor Erregung zitternder Stimme, und danach eilte er mit 
Mrs. Sterne, welche ſich unterdeſſen bereit gemacht hatte, davon. 
Unſere Geburtstagsfeier war natürlich auch zu Ende.“ 

„Ja, ja,, Maam! Und für uns hier begann eine fo ſchwere, 
trübe Zeit. Die Aerzte fürchteten ſehr für das Leben unſerer Lady, 
fie meinten, das Nervenfieber werde fie umbringen. Nur, fo viel ift 
gewiß: wäre es dahin gekommen, fo hätten wir nicht Miß Aram 
allein begraben!“ 

„Mrs. Sterne wäre ihr gefolgt. Nafürlich! Sie ſah all' diefe 
Zeit wie ein Schatten aus. 
nun bereits vier Wochen feſt, nicht ſo, Kezia?“ 

„Uebermorgen werden es vier Wochen, Maam. Ganz richtig.“ 

Während Kezia dieſe Antwort ertheilte, waren ihre Augen über 
die vor ihr ſtehende Miß Shepard fort nach der Straße gerichtet; 
eine gewiſſe Erregung prägte ſich in ihren nicht ſonderlich geiſtvollen 
Zügen aus, ſie begann mit Haſt an ſich herumzuputzen, glättete ihr 
Bruſttuch und fuhr ſich mit den Händen über die Scheitel. 

„Was giebt es, Kezia?“ fragte Miß Shepard verwundert. 

„Je nun, dort kommt der Diener von der Königin-Terraffe ſchon 
wieder, Ma am! Er ſtellt ſich täglich ein, um nach dem Befinden 
unſerer Lady zu fragen. Sie rennen uns überhaupt das Haus bei⸗ 
nahe ein mit Erkundigungen und Botſchaften. Mrs. Random könnte 
fih wohl ſelbſt einmal an die Thür ſtellen und Auskunft ertheilen.“ 

„Jener junge Mann dort würde, wie ich glaube, mit einer Ein⸗ 


richtung dieſer Art nicht ſonderlich zufrieden ſein!“ meinte Miß She⸗ 


pard gutmüthig lächelnd, und gab dann, da ſie ihrer Theilnahme und 
Wißbegier genug gethan hatte, das Feld frei für den Eroberer von 
der Konigin⸗Terraſſe, der ſoeben, feinen Schnurrbart drehend, in das 


Gaͤrtchen trat. 
Gortſetzung folgt.) 


g 


Wenn mir recht ift, fo liegt Miß Aram 


u ee 


W.. En 
SA 


Landanſprüche, die Zuziehung eines Vertheidigers der Rechte der a 


borenen, wozu ein auswärtiger Miſſionar in Ausſicht genommen iſt, 
wie darüber, daß die Koſten Sr Commiſſion von jen 5 11 


der ſchließlich zu dem Vertrag vom 14. 


uni 1889 geführt hat. 
Dritte 55 3 


itzung vom 11. Mai. 


Die drei Berichte der Untercommiſſion wurden vorgetragen und darüber 
Beſchluß gefaßt. Der erſte betraf das Verbot und die 5 von Feuer⸗ 
waffen und geiſtigen Getränken, wobei namentlich Graf Bismarck betonte, 
die Unabhängigkeit der Samoaner 
dieſe ſei vielmehr durch die Ueber⸗ 


daß es ſich nicht nur darum handle, 
gegen ausländiſche Angriffe zu ſichern, 
einſtimmung der drei Mächte gewährleiſtet. Der zweite betraf die Ein⸗ 
fünfte und Zölle Samoas, wobei als Grundlage angenommen wurde, 
daß nur ein Eingangshafen 
Amerikaner wünſchten Ausnahmen für ihren vertragsmäßigen Kohlen⸗ 
hafen Pago⸗Pa o, indem ſie ſich bereit erklärten, auch den beiden andern 
Mächten ähnliche Rechte für beſondere Kohlen > Häfen zuzugeſteben. 
Schließlich ae man ſich dahin, daß nur ein Eingangshafen, 
der von Apia. gelten folle, daß aber keine Zölle zu erheben feien für Kohlen 
und Schiffsbedürfniſſe für den Bedarf der drei Mächte. Die einzelnen 
Zollſätze wurden eingehend erörtert, namentlich beantragten die amerika⸗ 
niſchen Bevollmächtigten, entſprechend dem in ihrer Heimath beſtehenden 
Schutzzoll die Erhöhung der ſtatiſtiſchen Gebühr von 1 pCt. auf mindeſtens 
2½ bis 3 oder gar 5 pCt. Die Behandlung dieſer Frage wurde aber der 
Reviſionscommiſſion überlaſſen. Auch die vor eſchlagene Kopfſteuer für 
sn zu 1 Dollar das Haupt wurde meriad erörtert, wobei von 
deutſcher Seite betont wurde, daß die Regierung Tamaſeſe's diefe Steuer 
mit ſehr zufriedenſtellendem Erfolge erhoben habe. Einzelne Bezirke hätten 
ſogar mehr bezahlt als ibre Pflicht geweſen. Graf Bismarck hob nament⸗ 
lich hervor, daß die Kopfiteuer auf der Toga⸗Inſel fogar 3 Dollars für 
jeden Eingeborenen betrage und baar bezahlt werde. Auch war man 
darüber einverſtanden, daß die gewöhnlichen Canoes der Eingeborenen, die 
nur für Haushaltungs⸗, nicht für Gewerbezwecke verwandt würden, einer 
beſonderen Gewerbeſteuer nicht zu unterwerfen ſeien, ebenſo werden die 
Hütten der eingeborenen Samoaner von vornherein von jeder Abgabe be⸗ 
freit. Vor allem wurde herporgeboben, daß alle vorgeſchlagenen Zölle 
und Steuern viel niedriger ſeien als die auf den Fidſchi⸗Inſeln und mit 
Ausnahme von Ale und Porter auch viel niedriger als die auf Hawaii. 
Ebenſo, daß die vorgeſchlagene ſtatiſtiſche Gebühr von 1 pCt. überhaupt 
nicht als Zollabgabe in Betracht kommen könne. Sie ſei mit Abſicht ſo 
niedrig gegriffen, weil bisher auf Samoa keinerlei Einfuhrzölle erhoben 
worden und weil man vor allem den Schmuggel nicht großziehen wolle. 
Der dritte Bericht bezog ſich auf die ö der Stadt 
und des Bezirks Apia; der auf dieſe Verwaltung bezügliche Vertrag 
igen den drei Mächten und der ſamoaniſchen Regierung vom 
September 1879 iſt merkwürdigerweiſe nie von Amerika ratifieirt 
worden, dennoch iſt er thatſächlich in Wirkſamkeit geweſen, auch der amerika⸗ 
niſche Conful ift in die Gemeinde eingetreten. Nach Artikel 2 jenes 
Vertrages hatte auch ein von einer fremden Macht nach Apia geſandter 
Conſul den Auſpruch darauf gehabt, dem Gemeinderath anzugehören. 
Dies wurde aber als eine unzweckmäßige Beſtimmung anerkannt. Der 
urſprünglich auf vier Jahre abgeſchloſſene Vertrag wurde am 3. Sep⸗ 
tember 1883 auf unbeſtimmte Zeit verlängert und dieb in Kraft, bis die 
Gemeindeverwaltung im October 1887 aufgelöſt wurde. Dr. Krauel be⸗ 
tonte, daß es . die fremden Conſuln in dem Gemeinde⸗ 
rath zu haben, was Herr Scott zugab. Herr Bates meinte, das Anſehen 
des emeinderaths fei geſchwächt worden dadurch, daß die Conſuln ſich 
eingemiſcht hätten, indem ſie Unterſuchungsgefangene vor den Conſular⸗ 
gr chtshof gezogen und dadurch der Vertreter eines Staates die Macht 
eſeſſen hätte, Verſammlungen zu verhindern. Er meinte, die Erklärungen 
der Mächte im jetzigen Vertrage würden den letzten Reſt der elle 
von fremden Bewohnern Apias zerſtören, daß eine der Mächte Fllezlich 


die Inſeln annectiren werde. Dieſe Hoffnung ſei die eigentliche Urſache 


der örtlichen Streitigkeiten und Beſtrebungen, Vortheile eines jeden für 
ſeine Nationalität zu gewinnen. Schließlich einigte ſich die Commiſſion 
auf die Grundzüge der Verwaltung, wie ſie jetzt im weſentlichen im Berz 
trage vom 14. Juni enthalten ſind. Die Hauptſchwierigkeit war, daß die 
drei Conſuln das Recht haben ſollten, je ein Mitglied des Gemeinderaths 
u ernennen. Herr Bates befürwortete dies angelegentlich und wurde da⸗ 
ei von Mr. Phelps unterstüzt während Mr. Scott und Sir Edward 
Malet fidh entſchieden dagegen ausſprachen. Die Frage wurde der Re- 
viſionscommiſſion überwieſen und ferner ein neuer Unterausſchuß, be⸗ 
ftehend aus Dr. Krauel, Mr. Phelps und Mr. Scott niedergeſetzt, um die 
rage. der künftigen ſamoaniſchen Regierung und ihrer Beziehungen zu 
emeindeangelegenheiten zu erörtern. 


[Die neue dem Regimente Gardes⸗du⸗Corps vom Kaifer ver: 
liehene Standarte! iſt genau derjenigen nachgebildet, e 
der Große dem Regiment am 12. Februar 1741 verliehen hatte. Als 
Muſter zu derſelben, welche in der Form von den übrigen Küraſſier⸗ 
ſtandarten völlig abwich, hatte der König die altrömiſchen Heereszeichen 

ewählt. Auf der weißen Stange ruht als Spitze ein 9 Pfund ſchwerer 
ilberner Adler mit ausgebreiteten Flügeln, welcher in ſeinem Schnabel 
einen goldenen Ring hält, der zwei feine ſilberne Ketten aufnimmt, an 
welchen das Standartentuch befeſtigt iſt. Dasſelbe mißt anderthalb Fuß 
im Viereck, iſt aus weißem Atlas und auf vier Stäbchen ausgeſpannt; 
in der Mitte befindet ſich der ſchwarze, dur Sonne fliegende Adler in 
Seide geſtickt, wie er in allen Fahnen und Standarten angebracht iſt, von 
einem in Gold geſtickten Palmenkranz um eben. In den vier Ecken iſt 
der königliche e e mit Krone in Gold geſtickt und von einem eben⸗ 
ſolchen Palmenzweig umſchloſſen. Das Tuch ift auf drei Kanten mit fik 
berner Treſſe und Franzen beſetzt. An der Spitze befinden ſich die Fahnen⸗ 
bänder, darunter das Säcularſahnenband. Ein Ring am Standartenſtock 
trägt die Inſchriſt: „Erneuert unter König Wilhelm II. 1890.“ 


1 0 į Mächten zu 
tragen ſeien, wurde man bald einig. Für die redactionelle Abfaſſung der 
Beſchlüſſe wurde eine Reviſions⸗Commiſſion, beſtehend aus dem Baron 
von Holſtein, Herrn Caſſon und Sir Edward Malet, niedergeſetzt. Dieſe 
Commiſſion bat im weſentlichen den Wortlaut aller Beſchlüſſe feſtgeſtellt, 


zugelaſſen werden ſolle, der von Apia. Die 


pecuniäre Verluſte 


und Vorſitzende des conſervativen Wahlvorſtandes Lan 
5101805 ie weitere Enthüllung gemacht wird, nur 
ie Mittheilung, daß Dr. Windthorſt die Unterſtützung des Centrums zu⸗ 
geſagt habe, ſei im Stande geweſen, für Herrn von Hammerſtein auf 
jener Vertrauensmänner⸗Verſammlung eine Mehrheit zu erlangen. Auch 
conſtatirt der Landratb, daß die „ſog. conſervative Parteileitung die con⸗ 
ſervative Sache“, zu der er fih bekenne, durch die Aufſtellung Hammer⸗ 
ſteins „im höchſten Grade geſchädigt“ habe. 

[Ueber den vermuthlichen Poſtdiebſtahl,] deſſen bereits telez 
graphiſch Erwähnung geſchah, berichten Berliner Blätter: Der Baumeiſter 
Alfred B. beſuchte am Sonnabend Vormittag das in der Nähe des Roſen⸗ 
thaler Thores gelegene Reſtaurant von P. Bei dieſer Gelegenheit fragte 
ihn der Beſitzer, ob er auf einen amerikaniſchen Check über 18 000 Mark 
ein Darlehn von 500 Mark zahlen könne. Der Inbaber des Checks ſei 
in Geldverlegenheit und er (der Wirth), falls die Sache ſicher ſei, nicht 


von einem Bankhauſe in Boſton, lautete auf das Bankhaus Gebrüder 
Bethmann in Frankfurt a. M Dem Baumeiſter ſtiegen Bedenken gegen 
den Beſitzer des Checks auf, da eine derartige Anweiſung auf ein vorzüg⸗ 
lich acereditirtes Haus von jedem beſſeren Bankinſtitute in Berlin voll 
honorirt wird, der Beſitzer alſo nicht nöthig hat, ein geringfügiges Dar⸗ 
lehn bei einem Reſtaurateur darauf zu entnehmen; er erklärte daher dem 
P., er wolle zuvörderſt an das Bankhaus in Frankfurt telegraphiren, um 
feſtzuſtellen, ob es mit dem Check feine Richtigkeit habe; ein Vorſchlag, 
welchem Reſtaurateur P. beipflichtete. B. erpedirte nun die Depeſche, fuhr 
aber ſofort zum Chef der Criminalabtheilung, und von dieſem wurde der 
Commiſſar Damm mit den Erhebungen in der Angelegenheit betraut. 
Kaum eine Stunde war verfloſſen, da hatte man ſich des Checkinhabers, 
eines in der Gipsſtraße wohnenden Handelsmannes G., verſichert und 
denſelben, der anfänglich angab, den Check aus einer Erbſchaft erhalten zu 
baben, dahin gebracht, zu bekennen, daß ihm das Papier von einem Bot 
ſchaffuer B. PR Zwecke des ſchnellſtmöglichen und vortheilhaften Berz 
kaufs übergeben worden ſei. Nachdem G. dem Polizeigewahrſam über⸗ 
er worden, ftattete man der Frau des Poſtſchaffners, der ſich bei einem 
Courierzuge 5 und Berlin befand, einen Beſuch ab, fand 
jedoch Verdächtiges nicht vor. Die Frau B. nährt fih durch Mäntelnähen. 
Da der Poſtſchaffner erſt am Nachmittag um 5 Uhr 50 Minuten auf dem 
Stettiner Bahnhofe eintreffen konnte, ſo wurde inzwiſchen die Ober⸗Poſt⸗ 
direction verſtändigt, dieſe gab die paga Ordres, um den Beamten 
vom Zuge weg verhaften zu können. Der Schaffner wollte anfänglich 
von der ganzen Sache nichts wiſſen; als man ihm aber ſchließlich die 
Ausſagen des Händlers bekannt gab, räumte er den Beſitz des Checks ein, 
wollte aber von dem Wertbe deſſelben keine Ahnung gebabt haben. Auf 
einer ſeiner letzten Touren, ſo gab er an, habe er im Poſtwagen eine 
Zeitung gefunden, zwiſchen deren Blättern der Check gelegen ha e. Wie 
er in den Poſtwagen, in dem er gar keinen a zu thun hatte, hinein- 
rn vermochte er in befriedigender Weite nicht zu erklären. Eine 

epeſche des Frankfurter Banfhaufes an den Baumeifter B. beftätigte die 
Giltigkeit des Checks. Das Bankhaus in Boſton hat denſelben urſprüng⸗ 
lich bei einer Firma Louis Wolf u. Co. in Zahlung gegeben; diefe begab 
ihn weiter an Reinhold Schlagmilch u. Co. in Weſſſalen. Wie derſelbe 
in die Poſtlinie Stettin⸗Berlin gekommen, iſt vorläufig unerklärlich. 

[Ueber die Verſammlung der Delegirten der Berg: 
arbeiter,] welche am Sonntag in Bochum abgehalten wurde, wird 
berichtet: Nach 2 ½ ſtündiger lebhafter Discuſſion wurde folgende Re: 
ſolution angenommen: 

„Die Verſammlung ſtebt auf dem Boden der vom Vorſtande des 
9 für die bergmänniſchen Intereſſen geſtellten Forderungen und 
erklärt: 

i Lohnerhöhung: Die Forderungen find keinesfalls zu hoch und 
1 Cih durchaus nicht die wirthſchaftlichen Verhältniſſe, ſondern bedeuten 
nur für die Zechenbeſitzer eine mäßige Verringerung ihres ohnehin zu 
hohen Gewinnes. 

2) Schichtdauer: Eine thatſächliche Vereinbarung über die Schicht: 
dauer zu 8 Stunden ohne Ein⸗ und Ausfahrt hat noch nie ftattgefunden, 
ſondern nur ein anregend gehaltener Vorſchlag durch die — — rklärung 
vom 18. Mai v. J. welcher aber von der Delegirten⸗Verſammlung vom 
24. Mai v. J. deutlich ablehnend beantwortet iſt. Der Einführung der 
Sſtündigen Schicht vom Beginn der Einfahrt bis zum Ben der Mus- 
fahrt können nur N entgegenſtehen, welche aber ohne 

x p regeln 2 z we; 8 

3) Ueberſchichten: Der Wille der Arbeiter wird nur dann bez 
einflußt, wenn von denſelben das Verfahren der Ueberſchichten gewünſcht 
reſp. verlangt wird. Die Forderung, daß nicht mehr durch die Auffor⸗ 
derung zu Ueberſchichten der freie Wille des Bergmanns beeinflußt werden 
könne, entſpricht genau der Wahrung 5 entbehrter Freiheit. 
Das Verfahren der Ueberſchichten wegen Geſchäftsüberhäufung kann in 
der befriedigendſter Weiſe durch Anerkennung der von Jahr zu Jahr aus 
freier Wahl der Belegſchaft hervorgehenden Delegirten geregelt werden. 

4) 88 (Wagennullen): Das Nullen der Kohlenwagen 
wegen Unreinlichkeit der Kohlen iſt nicht das wirkſamſte Disciplinarmittel; 
diefes iſt die Entlaſſung. Aber wohl iſt das Nullen der Wagen ſehr ge⸗ 
winnbringend für die Jechenbeſitzer und führt leicht zu Ueberſchreitungen 
der von den Flötzverhältuiſſen gezogenen Grenzen und fomit zu den unge: 
rechteſten Lohnverkürzungen des Bergmannes. 

Die Forderung richtet fid überhaupt gegen ſämmtliche Kohlenabzüge, 
wie ſolche ſtets zu einer willkürlichen Lobnberechnung den Grund abgeben. 

5) Lohnfrage: Der zweimaligen Auslöhnung im Monat mit zwiſchen⸗ 
liegenden Vorſchußzahlungen ſtebt die hervorgehobene Eigenthümlichkeit des 
Abrechnens im Bergbau durchaus nicht entgegen, es ſei denn, daß die 
Eigenthümlichkeit des nachträglichen Beſchneidens der Löhne dabei nicht ge⸗ 
bandhabt werden könnte; = daß die diesbezüglichen Reclamationen der 
N ſich verdoppeln und nachhaltiger wirkten. 

ie veröffentlichte Denkſchrift über die Unterſuchung der 
Arbeiter: und Betriebsverhältniſſe der hieſigen Stein: 
kohlenbergwerke ermangeln für die Bergleute der Glaub⸗ 


[Landrath von Ditfurth) erläßt eine zweite Erklärung gegen diefwürdigkeit, weil an der allein maßgebenden reinen Sach⸗ 


N. W. V.Z.” und die Kreuzztg., worin als die Perſon, die jene Aeuße⸗ 


rung in Schildeſche bezüglich der Kreuzztg. gethan babe, der Redacteur 


Klein e Chronik. 


Miß Bly, welche im Auftrage des „Newyork World“ die Reiſe um 
die Welt in 75 Tagen zu machen unternahm, hat ihre Aufgabe glänzend 
elöſt; fie vollendete die Reiſe in 72½ Tagen. Was den Fall noch 
intereſſanter machte, war, daß, ſobald die Abſicht der Miß Bly bekannt 
eworden, ihr eine Concuxrentin erſtand, Miß Biland, welche die Reiſe 
m Auftrage der Monatsſchrift „Cosmopolitan“ unternahm. Es liegt auf 
der Hand, daß die beiden Rivalinnen verſchiedene Wege 5 
mußten, wenn fie nicht dieſelben Fahrgelegenheiten benutzen wollten. So 
entſchloß ſich denn Miß Bly, die Route über den Oſten nach dem Weſten 
zu wählen, Miß Biland die entgegengeſetzte. An demſelben Tage reiſten 
ſie ab. Miß Bly mit dem Hamburger Schnelldampfer „Auguſta Victoria“ 
über Havre und Paris nach Brindiſi — nachdem fie no Jules Verne 
einen Beſuch abgeſtattet hatte, Miß Biland mit der Central Paciſie⸗Bahn 
nach San Francisco und von da weiter über China. Siegerin iſt Miß 
Bly geblieben. Am Sonnabend traf ſie in Newyork ein, nachdem ihre 
Reiſe von San Franeisco nach Newyork ſich zu einem Triumphe geſtaltet 
hatte, mit feſtlichem 9 4 an jeder Station. Miß Biland war Sonn⸗ 
abend vor acht Tagen des Morgens in Paris eingetroffen. Von dort 
hatte fie nach Havre, wo das Packetboot Vormittags nach Newyork ab: 
ehen ſollte, telegraphirt, daß fie für ein ſechsſtündiges Warten 10 000 
ranes bezahlen wolle. In der That wartete der franzöſiſche Dampfer 
chs Stunden, da aber Miß Biland nicht eintraf, fuhr er ab. Selbſt 
wenn ſie den Dampfer noch erreicht hätte, würde ſie doch um einen Tag zu 
ſpät gekommen ſein, da die Fahrt über den Ocean bei dieſer Linie etwa 
8 Tage währt. — Die beiden Mädchen werden nun in den Vereinigten 
Staaten eine Zeit hindurch als Heldinnen gefeiert werden, „World“ und 
„Cosmopolitan“ werden die Geſchichte ihrer Blitzfahrt veröffentlichen. 


Eine willkommene Ueberraſchung wurde dieſer Tage in Elberfeld 
den Bewohnern verſchiedener, einem Banquier j ö be 
Durch Anſchlag in den Fluren der von einigen ſiebzig Arbeiterfamilien bez 
wohnten Häuſer machte ihnen der Banquier die Mittheilung, daß er ſeinen 
Miethern mit Rückſicht auf die Theuerung der Lebensmittel und die 
Steigerung der Kohlenpreiſe die Miethspreiſe um 10 v. H. ermäßige und 
zwar rückwirkend bis zum 1. November 1889. 


ener Midas.“ Am königlichen Theater zu Kopenhagen iſt in ver⸗ 
gangener Woche ein Schauſpiel von Gunnar Heiberg, einem jungen nor? 
wegiſchen Dichter, mit einem beiſpielloſen Erfolge in Scene gegangen 


gehöriger Häuſer bereitet. $ 


lichkeit der Unterſuchung ſtark gezweifelt wird. Aus denſelben 
Gründen entbehrt die amtliche Lohnſtallſtit für die Bergleute ſo lange der 


liche Bühne kein Stück vorgeführt, das einen ähnlichen Beifallsſturm ent- 
jeſſelt hätte. Während Ibſens neuere Dramen, fo zumal die „Frau vom 
Meere“, theilnahmlos vor einem ſchläfrigen Publikum et 
werden, hat Heiberg mit einem Schlage den ganzen Norden ele in 
Man Hört und lieft feit den letzten acht Tagen nichts anderes war, 2 
„König Midas“. Die Zeitungen brachten Tage lang Morgens und 2 100 8 
kritiſche Berichte und erläuternde Auseinanderſetzungen über das p 5 
eſſante Stück, das in feinen etbiſchen und focialen Abſichten während des 
Wahlkampfes fogar in politiſchen Leitartikeln erörtert wurde. in 
richtet ſich mit einer tödtlichen Satire gegen den nordiſchen „Wahr bien 
fanatismus”, wie er durch Björnſon in die Geſellſchaft und durch 3 jen 
in die Litteratur eingeführt worden ift. Wenn man genau anehi. fe 
dreht ſich das Schauſpiel eigentlich nur um den philiftröfen He as 
Du ſprichſt, ſei wahr, aber Fe nicht Alles, was wahr ift. Trotz 8 es 
ein ſchlichteres Thema kaum geben kann, hat der Dichter dennoch * 
dieſer einfachen Formel ein Stück von geiſtiger Kraft, von a er 
Leidenſchaft und ſprudelnder Lebensfülle entwickelt. Björnſon, 10 urch 
ganz Skandinavien von Stadt zu Stadt gereiſt iſt, um die ver 5 8 
Geſellſchaft zur Sandhed (zur „Wahrheit“) zu ermahnen, iſt in x 
Hauptfigur mit kühnſter Energie auf die Bühne geſtellt worden. „Sand⸗ 
beben“ und immer wieder „Sandheden“ ift der Refrain, der aus dem 
Munde des Helden pathetiſch durch das ganze Stück klingt, ganz. ohne 
parodiſtiſchen Uebermuth, klar, ernſt und ſcharf wie von Björuſons eigener 
Stimme vorgetragen. Das it eine Moliére'ſche Satire, die, was fie im 
Norden an launiger Grazie verloren hat, durch Kraft und ſchneidige Herb⸗ 
heit erſetzt. Die Fabel ift einfach: eine junge Frau hat ihren Mann ver: 
loren; auf dem Sterbebett bat er ihre Hand ergriffen und ihr mit 
brechender Stimme geſagt, daß er ihr treu und ergeben geweſen 
in den tiefſten Regungen feines Herzens. Dies Geſtändniß wird ihr zu 
einer Quelle idealer Erhebung und tröſtlicher Beruhigung. Mit ſeeliſcher 
eiterkeit und geiſtigem Vertrauen in den Idealismus dieſer Welt trägt 
fie fortan ihr hartes Wittwenloos, das ſich in der Erinnerung an das 
vergangene Glück in poetiſchen Empfindungen verklärt. Nun aber kommt 
der große Nedacteur Ramſeth, der Wahrheitsvirtuos, und zerſtört mit 
einem Schlage dieſen ſchönen Traum. Er weiß, daß der Verſtorbene 
einmal etwas gethan hat, was jedem Juriſten eine ſichere Grundlage zu 
einem Eheſcheidungsproceß gewährt haben würde; er hält es für ſeine 
Pflicht, die junge 9 aufzuklären, denn die „Wahrheit“ iſt nun einmal 
beſſer, als alle Täuſchung. Die junge Frau, die eine zweite Ehe ein⸗ 


zugehen im Begriff ſteht, verzweifelt an der Welt und fällt in Wahnſinn. 


nge bezeichnet und 
dieſe Aeußerung und 


abgeneigt, demſelben das Darlehn auszuhändigen. Der Check, ausgeſtellt 


Seit langen Jahren, ſo wird der „Magd. Ztg.“ geſchrieben, hat die könig⸗ 


beruntergefpielt | bi 


Das Stück b 


* 


Beweiskraft, bis die Lohnbücher, d. h. der reine Lohn, welchen der Berg⸗ 
mann bekommt, als Grundlage der Statiſtik gebraucht wird, oder aus 
freier Wahl der Belegſchaft von Jahr zu Jahr hexvorgehenden Bergarbeiter⸗ 
Delegirten die Prüfung der Lohnſtatiſtik überwieſen wird. 

Die weiteren Ausführungen und Anhängſel des veröffentlichten Rund⸗ 
ſchreibens an die Bereinszechen haben eine zu große Aehnlichkeit mit 
wohlphraſigen Journaliſtenleiſtungen, als daß ſie von der Verſammlung 
einer Beachtung werth gehalten werden könnten. 

Den Bergleuten, die in Gefahr und Nacht ihr ganzes Leben verbringen, 
welches durch die ſchwere, Kraft und Geſundbeit raubende Arbeit auch noch 
verkürzt wird, die alſo mit der Aufopferung der edelſten Güter, des 
Lebens und der Geſundheit, die Wohlfahrt der Nation in dem erheblichſten 
Maße fördern, denen kann ein guter, den heutigen Preisverhältniſſen ent- 
ſprechender auskömmlicher Lohn, wie ihn die Forderungen vom 13. Jan. c. 
normiren, nur mit Unrecht vorenthalten werden. 3 

Da nun in den wirthſchaftlich ſchlechten Jahren die Bergleute mit 
wahren Hungerlöhnen abgeſpeiſt worden find und da die Forderungen 
einerſeits nur eine mäßige Verminderung des großartigen Gewinnes der 

echenbeſitzer bedeuten, andererſeits ſich aber als eine Art der ausgleichenden 

erechtigkeit darſtellen, um an der heutigen glängenben Lage der Kohlen: 
induſtrie ebenfalls theilzuhaben, wie die ſchlechten derſelben von uns ge⸗ 
tragen worden find, jo erſcheint jetzt die Durchführung der geſtellten 
N auch mit den ſchweren wirthſchaftlichen Kämpfen durchaus 
gerechtfertigt. a 

Jedoch in Erwägung, daß die Reichstagswahlen nahe bevorſtehen, und 
in Anbetracht, daß eine maßgebende Parole für die den rgleuten un⸗ 
8 Cartellparteien noch nicht herausgegeben iſt, beſchließt die 

erſammlung, erſt den politiſchen Wahlkampf abzuwarten, in⸗ 
zwiſchen aber alle Bergleute aufzufordern, fih auf dem Organiſations⸗ 
ſtandpunkte der Bezirksdelegirten einzurichten, welcher von je 9 Mann, 
die ſich untereinander zu den Sitzungen ſchriftlich ‚einladen, am beſten ihre 
Functionen ausüben können, und ſo von einer die Herbeiführung der Be⸗ 
wirkung und Bewilligung der Forderungen bezweckenden Arbeitsniederlegung 
bis zum 1. Mai d. $ abzuſehen. z ä 

Ferner gab der Vorſtand des Verbands folgende Erklärung ab: 

Der Vorſtand erklärt ſich bereit, etwaniges Material der Bergleute 
entgegenzunehmen und ſolches als Grundlage zu einer event. nöthigen 
Vermittelung zwiſchen den ſtreitenden Corporationen reſp. Etabliſſements 
und den Bergleuten zu gebrauchen. Da der Vorſtand des Verbands als 
ſolcher es entſchieden ablehnt, ſich an der Inſcenirung eines Strikes zu 
betheiligen oder auch nur die Hand zu bieten, fo ift er aber umſomehr 
ehr gern bereit, eine Vermittelung zu übernehmen und die Intereſſen 
er Bergleute von ganz Rheinland und Weſtfalen aufs Allerentſchiedenſte 
zu wahren. Die hierdurch fih regelnde Charakteriſtik der ganzen 
Organiſirung der Bergleute würde eins der bedeutendſten Momente für 
raſche, entſcheidende und ſichere Vertretung der Bergleute bilden. 

Die Verſammlung verlief ſehr ſtürmiſch, da einige Redner gegen 
die geſtellten Forderungen ſprachen. — Ein von Siegel geſtellter 
Antrag, der Vorſitzende des Verbandes folle für die Zukunft perſönlich 
mit den Grubenbeſitzern verhandeln, wurde von dem Vorſitzenden, 


Kaiſer⸗Deputirten Bunte, abgelehnt. i 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 28. Januar. 


„Im Stadttheater wurde am Montag Abend der Geburtstag des 
Kaiſers durch die Aufführung des „phantaſtiſchen Volksſchauſpiels“ Ratier 
Rothbart“ von Otto Devrient feſtlich begangen. Die Dichtung ge⸗ 
hört zur Gattung derjenigen Theaterſtücke, welche, indem ſie den Zuſchauer 
patriotiſch zu erbauen ſuchen, ihn künſtleriſch herzlich unbefriedigt laſſen. 
Devrient hat ſich redlich bemüht, Patriotismus und Kunſt zu einer Ein⸗ 
heit zu verſchmelzen; das Ergebniß iſt gleich Null. Mag er die Beſtand⸗ 
theile ſeiner Miſchung durcheinanderſchütteln, wie er will wie Oel und 
Waſſer ſcheiden ſich immer wieder die verſchiedenen Ingredienzien: oben⸗ 
auf ſchwimmt natürlich das patriotiſche Oel. Die künſtleriſche Form weicht 
von Allem ab, was der Kritik das Recht geben könnte, das Volksſchau⸗ 
ſpiel mit dem üblichen Maßſtab zu meſſen. Es iſt eben ein Stück außer 
aller Kritik. Die Tendenz ift löblich, und die Abſicht, die beim Aufgehen 
des Vorbanges bereits vorhandene 5 feſtſtim der uer 
u ſteigern, wird, zum größten Theil durch eine ng Schau⸗ 
hart, in A Umfange erreicht. Mit dem Epitheton „phan⸗ 


taſtiſch“ erwirbt ſich der Verfaſſer einen Freibrief auf die gewagteſte Be⸗ 
handlung ſeines Stoffes; an Zeit und Raum ſtößt er ſich nicht. In der 
erſten Abtheilung feher wir den alten Kaifer Rothbart im Kyffhäuſer an dem 
bekannten marmelſteinernen Tiſche ſitzen, unterdeß den Berg die nicht minder 
bekannten Raben umkrächzen. Devrient hat dem würdigen Greiſe eine Tochter, 
zwei Zwerge und einen ehemaligen Waffenknecht Peter beigegeben, welche die 
ganze erſte Abtheilung des Schauspiels mit ſehr gebildeten Wechſel⸗ 
geſprächen ausfüllen. ir machen mit ihnen eine curſoriſche Repetition 
der deutſchen Geſchichte von Kaiſer Rothbarts Tode bis zum Beginn des 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieges durch. Eine eigenthümliche hellſeberiſche Bez 
gabung zeichnet die Prinzeſſin aus, welche durch die dicken 8 
hindurch alle ſich im Laufe der Jahrhunderte vollziehenden großen 
hiſtoriſchen Ereigniſſe fih vollziehen ſieht. Häufig genug gehen daun aller⸗ 
dings die Felſenwände auseinander, um auch das Auge des Theater⸗ 
beſüchers in lebenden Bildern ſchauen zu laſſen, was die Prinzeſſin 
ahnungsvoll zuerſt geſehen. Dieſe lebenden Bilder reichen bis zur Zeit 
der Befreiungskriege herunter. U. A. zeigen ſie Luther auf dem Reichs⸗ 
tage in Worms, Guſtav Adolfs Leiche, den alten Fritz, die Franzoſen in 
der Pfalz, den Marſchall Vorwärts, Lützows wilde verwegene Jagd, 
Theodor Körners Tod, Alles mit patriotiſchen Weiſen beſungen, mit 
paſſender Muſik verherrlicht. Vom alten Fritz ab erregten fämmtliche 
Bilder ſtürmiſchen Beifall. In der zweiten Abtheilung, die uns auf 
den Schauplatz des deutſchefranzöſiſchen Krieges verſetzt, wechſeln 
ſoldatiſche Genrebilder mit Schlachten⸗Scenen ab. Der derbe Humor 
der meiſten dieſer Scenen, bei denen, enkſprechend der Zuſammen⸗ 
ſetzung der Armee, alle Dialekte der deulſchen Stämme durch einander 


Eine Menge lebendiger Nebenfiguren bringt Friſche und Bewegung in 
das Hauptthema, das im erſten Act luſtſpielartig mit einem ſatiriſchen 
Scherzando anhebt und dann zu immer volleren Herzenstönen ausgreift, 
8 es in dumpfer Tragik verklingt. Mitten hinein in den herben Dialog, 
der bald mit wuchtig geführten Schlägen, bald mit ſpitzigen Stichen, um 
die Definition der Mehrheit kämpft, erſcholl zehn, zwölf mal der laute 
Beifall des überfüllten Hauſes. Jeder fühlte, das Björnſon, der mit 
feinen läſtig⸗ aufdringlichen Wahrheitstiraden der ganzen nordiſchen Geſell⸗ 
ſchaft längſt zum Ueberdruß geworden war, eine blutige Abrechnung zu 
eſtehen hatte, die mit ſeiner vollen Niederlage endigen mußte. Der Autor 
hatte das Stück erft in Cbriſtianja eingereicht, wo es aus Rückſicht für 
Biörnſon abgelehnt wurde, Björnſons Sohn, der in Chriſtiania Wen! 
ift; hätte dort möglicherweiſe die Rolle feines Vaters Übernehmen müſſen! 
In Kopenhagen war der Erfolg ganz außerordentlich, in der weiblichen 
auptrolle bot die berühmteſte Schauspielerin des Nordens, Frau Bett 
ennings, eine hinreißende Seiftung, für die ihr auf offener Scene, was 
ier ganz ungewöhnlich ift, die ſtürmiſchſten Ovationen dargebracht wurden. 
Die „Magdeb. Bta.” hört, daß in Hamburg bereits eine deutſche Ueber⸗ 
ſetzung angeferkigt wird. 


© Turneriſches. Dem „Turner“, Zeitſchrift für das Vereinsturnen, 
entnehmen wir folgende Mittheilungen: Ein 13 jähriger Radfahrer bat die 
ungefähr 350 km betragende Entfernung feiner Vaterſtadt e 
von Paris bei täglich Sſtündiger Fahrzeit in 3 Tagen zurückge egt — 
Die „Größen“ unſerer Turner mögen fih ein nachahmenstwertbes Beiſpiel 
an einem im vergangenen Jahre für das ruſſiſche Periemſen Tepee, 
ment ausgehobenen Rekruten nehmen. Seit dem BEN c 
Major Peters des Großen hat das genannte, durch wR urchſchnitts⸗ 
maß ſeiner Angehörigen ausgezeichnete Regiment on. S großen Sol⸗ 
daten beſeſſen. Er mißt — 213 cm. — Ein Eh been Spaziergängern 
hat ſich in London gebildet. Die Mitglieder 1 en unternehmen an 
jedem Sonntag eine Landpartie zu Fuß, Be nich achſt fol als 25 enge 
liſche (S 5 deutſche) Meilen betragen ſoll. Zunächſt follen die Um⸗ 
ebungen Londons nach allen Richtungen durchwandert werden. Später, 
fo ift die Abſicht, wird der Club fih per Dampf nach entlegenen Bahn⸗ 
ſtationen befördern laſſen, um von dort aus feine Fußtour zu unter⸗ 
nehmen, namentlich in Gegenden, die bisher wenig beſucht wurden. Es 
ift dies ſicherlich nicht der ſchlechteſte Club, der in unſerm an der Vereins⸗ 
manie leidenden panni gegründet worden ift. — Der Prinzregent von 
Baiern hat den Reſt des Deficits vom vorjährigen Münchener Turnſeſt 
mit 7000 M. aus feiner eigenen Kaſſe gedeckt. 


Anm, wird 


2 > Tb 


leider nicht meila Becher Sud die Müwkkung 
aus dem Kyffhäuſer, der das phantaſtiſche Element auch in die 
ub realiſtiſchen Bilder miſcht und die Einheitlichkeit des Tons empfind⸗ 
Die Hauptphaſen des deutſchfranzöſiſchen Krieges werden uns 
unter reichlſchem Kanonendonner und Gewehrgeknatter vorgeführt, bis 
Aulezt der Blick auf einen Proſpect fällt, der eine Anſicht von Paris dar: 
ellen ſoll. Das Ganze ſchließt mit der Krönung einer Büſte Kaiſer 
elm's I. mit der alten deutſchen Kaiſerkrone durch Barbaroſſa, deſſen 
zeit im Kyffhäuſer vollendet ift. Das ziemlich gut beſuchte Haus ließ die 
öpliche Tendenz des Stücks vol und dankbar auf fih wirken und bez 
lohnte die Darſteller, die ſich aus den Hauptſtützen und den andren Kräften 
des Schauſpiels und der Oper, ſowie aus dem geſammten männlichen 
und weiblichen Chor rekrutirten, durch oft wiederholte Beifallsipenden. 


„Voyeottirung des Schweidnitzer Kellers. Am Sonntag wurden 
bievieibft von focia motade Seite Flugblätter folgenden Inhalts 


verbreitet: 

Arbeiter, Bürger Breslaus! Der 20. Februar, der Tag der Reichs⸗ 
dag wabl, iſt nahe Da bieder oo in Breslau glauben, 
ihr Local den Arbeitern nicht zur Verfügung ſtellen zu brauchen, ſo frug 

as bieſige Local⸗Comité u. a. bei A. Friebes Erben an, ob der Friebe⸗ 
politiſchen Verſammlungen der Arbeiter zu haben fei. Die Ant- 
ort war, daß der Friebeberg für Verſammlungen nicht, hergegeben 
iſt alſo für die Arbeiter nöthig, in keinem Local zu ver⸗ 
welchem Friebebier ausgeſchenkt wird. Es find dies der 
Schweidnitzer Keller und mehrere Locale in Kleinburg. Anderen Localen 
und Brauereien gegenüber werden wir nächſtdem Stellung nehmen und 
die Breslauer Arbeiterſchaft darüber benachrichtigen. Arbeiter Breslaus, 
richtet Euch hiernach! Das Local⸗Comite.“ 3 2 
An der Seite der meiſten dieſer Flugblätter befinden ſich mit Tinte 
geſchrieben die Worte: „Weiter geben!“ Am Sonntag Abend gegen 7 Uhr, 
als der Schweidnitzer Keller gerade zum Erdrücken voll war, fanden ſich, 
wie der „Schleſ. Volksztg.“ berichtet wird, plötzlich Tauſende von Exem⸗ 


Paren des vorſtehenden Flugblattes in allen Theilen des Kellers vor. 


Wie auf Commando verließ hierauf die überwiegende Mehrzahl der Be⸗ 
ſucher des Kellers das Local. Die geſchädigte Brauerei wird, wie das 
eitirte Blatt vernimmt, gegen dieſes Vorgehen der Socialdemokratie ge: 


richtliche Schritte einleiten. 


Kaiſers Geburtstag in der Provinz. 
—1 Görlitz, 27. Januar. Bereits geſtern Abend fand im Saale des 


f „Evangeliſchen Vereinshauſes“ eine zahlreich beſuchte Vorfeier ſtatt. 


iakonus Blindow hielt die Feſtrede. Den Schulfeſtlichkeiten am heutigen 
Vormittag folgte Mittags 1 Uhr die Parade der hieſigen Garniſon auf 
dem Obermarkte, bei welcher Oberſt v. Schweinichen eine Anſprache hielt. 
An dem Nachmittags 3 Uhr ab nera officiellen Feſtdiner betheiligten 
lich ca. 100 Perſonen. Den Trinkſpruch auf den Kaiſer brachte General- 
Beutenant v. Bychelberg aus. Der Turn- und Rettungsverein feierte 
bereits am Sonnabend den Geburtstag durch Veranſtaltung eines Vereins⸗ 
abends im Concerthauſe, das katholiſche Caſino geſtern im Saale des 
Tatholiſchen Vereinshauſes. - 

A Schweiduitz. Der Geburtstag des Kaiſers wurde am geſtrigen 
Abende eingeläutet. Mehrere Vereine Ne pi den 91 9 durch eine 
Vorfeier. Am frühen Morgen des heutigen Tages fand die eveille ſtatt. 
Während des Vormittags wurde in den Kirchen Gottesdienſt abgehalten; 
in den Schulen wurden Feſtacte weranftaltet. Gegen 144; Uhr fand die 
Parade in der Friedrichſtraße ſtatt, worauf die üblichen Salutſchüſſe 
abgegeben wurden. Um 2 Uhr Nachmittags war in dem Gaſthofe „zum 
deutſchen Hauſe“ das officielle Feſteſſen arrangirt. Zu gleicher Zeit 
begingen die beiden hieſigen Freimaurerlogen gemeinſam die patriotiſche Feier. 

© Neiffe. Der Geburtstag des Kaiſers wurde hierſelbſt durch große 
Reveille eingeleitet. — In ſämmtlichen Kirchen, auch in der Synagoge 
fand Vormittags feierlicher Gottesdienſt ſtatt; dem Gottesdienſt in der 
Tatholiſchen Pfarrkirche wohnten das my hiai und Stadtverordneten⸗ 
Collegium, ſowie die ſtädtiſchen Beamten bei. — Der katholiſche Theil der 
Garniſon nahm am Gottesdienſt in der Jeſuitenkirche, der evangeliſche an 
dem in der neuen evangeliſchen Garniſonkirche Theil. Auch in den Schulen 
waren Feſtlichkeiten veranſtaltet. — Um 12 Uhr fand Parade auf dem 
Wilhelmsplatz ſtatt, bei welcher der Commandeur der 12. Diviſion, 
Generallieutenant v. Grävenitz, das dreifache „Hurrah“ ausbrachte, worauf 
die Salutſchüſſe abgegeben wurden. — Nachmittags 2 Uhr fanden zwei 
officielle Diners ſtatt, das eine in dem Saale der Reſſource, an welchem 


die Spitzen der Militär: und Civilbehörden, das andere in dem großen 


y Stadthauſes, an welchem der Magiſtrat, das Stadtverordneten⸗ 

j E 3 ürgerichaft theilnahmen. Die Offiziere der verz 
ſchiedenen Truppentheile dinirten in ihren Caſinos. — Der deutſche Krieger: 
verein hielt ein Feſteſſen in dem Logenlocal in der Friedrichſtadt ab. — 
— Die beiden hieſigen Logen zu den „ſechs Lilien“ und „zur weißen 
Taube“ begingen den Geburtstag durch ein Diner in dem Local der 
Erſteren in der Friedrichſtadt. — Ferner jand Abends noch eine Feſtlich⸗ 


giere- 


AJ Breslau, 28. Januar. [Von der Börse) Die Börse war 
recht fest gestimmt, das Geschäft bewegte sich aber nur in bescheiden- 
sten Grenzen, Bevorzugt wurden vom der Speculation sämmtliche 
Montanwerthe und österreichische Crediiactien, welch letztere auf 
Grund der günstigen Wiener Notizen von der heutigen dortigen 
Vorbörse, besonderer Vorliebe begegneten. Später ermattete man 
allgemein, weil von Berlin für Bergwerke recht schwache Notizen vor- 
lagen, so dass auch bei uns hierin ein nicht unwesentlicher Rückschlag 
eintrat, — Rubelnoten lagen lustlos, ebenso türkische Papiere; auch 
heimische Banken blieben still. Kattowitzer gefragt und höher, Schluss 
unentschieden. 

Per nlt. Februar (Course von 11 bis 1%, Uhr): Deere: Credit- Actien 
1803/, --181—1805/, bez., Ungar. Golaren! 891/,— 12—89 ls bez., Ungar. 
Pamertente 865,6 — ½ % bez., Vereinigte Köm und Laurahütte 175¼ 
bis 175 ½ 174 —174½ bez., Donnerswareshüt 93½—9 ben. Ober- 
senies. Eisen bann bedarf 119—1/4—119 bez. Orient Anleihe ii 70,70 bez., 
Russ, Valuta 224 —¼— 224 bez.. Türker 17%, bez Egypte" 94,60 Gd. 
italiener 94½ bez., Türkenloose 83 ¼ bez., Kattowit-er Bergbauactien 1451 
bis 146—1451% bez., Schles. Bankverein 132½ baz. Breslauer Disconto- 
bank 114½ bez., Bresl. Wechslerbank 112½ bez. 


— —— — 


Auswärtige Anfangs-Course. 


95 Min. Credit-Actien 180. 40 Staats- 
i ü Kuss. Noten 224, —, 
Lauranütte 174, 70 * 
Türken 17, 70 


e 
bahn 93 m, 28. Januar, 12 Uhr 
4% Ungar a ‚Italiener 94. 60. 
near Go alien 89.50. Orent-Anieibe II 70. 40. 
Türk. Looge Bandit 250. 70. proe. Egynter —, ~ 
Wilen, 50. Lombarden 59, 70. Fest. 25 a 
Marknoten 57 0 nuar, 10 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 25. 
Wien, 28. , *o ungar. Golärente 108. 30. Fest. a 
Ungar. Credit - Januar, 11 Uhr 10 Min, Oesterr. ee en 
187, —. Oester, gi], Staatsbahn 216, —. Lombarden 5 ai a $ - 
Goldrente 103, 50. Derrente —, —. Marknoten 57, 2 991 o~ gar. 
Günstig. > © do. Papicrrente 99, 55. Elbthalbahn 221, —. 


rank furt R.N it-Actien 280 62 
Staatsbahn 186, 62 M., 28. Januar. Mittags. Credit Aeon = $ 
94, 87. Pest 0 62. Galizier —, —, Ungar. Goldrente 89, 40. Egypter 


’ 
Paris 28. , 5 
e ea EA , Kr 


Egypter 473, pS Be taatsbahn 461, 


London, 28. Janu 888 
a N ar. C 4% Russen von 1 
Ber, II. 94, 25. Egypter 93, J7 en 97, 50. 4% 


Wien R Jana ee 

Cours vom ea ls se- Gears, 0 27. 28 
Credit-Actien.. 394 25 825 5 urknöten : bZ 72 57 7 
St.-Eis-A.-Cert, 217 2 214 50 f 40 ung. Goldrente. 102 85 103 35 
Lomo. Eiseno.. 137 65 |137 50 Isüberrante .......: „88 55 88 80 
ö on. . ꝗ . 118 15/118 20 
Napolconsd'or. 9 38 9 837 f Ungar, Papierrents » 99 45| 99 55 


u Te 


1} Bresl,Discontovank. 114 20114 


Kattowitz, Bergb.-A. 
Kramsts Leinen-ind. 


n 


kat ban ber Fedi t Stadt und Kreis Neiſſe in e 
dem en ſtatt. iffe in dem Bereinslocal, 


=ch= Oppeln. Aus Anlaß des Geburtstages des Kaiſers fand 
bereits geſtern Abend in der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule ein Feſt⸗ 


actus ſtatt. Auch ſeitens des Kriegervereins wurde eine Vorfeier im Gez f 


ſellſchaftshauſe begangen. Heut früh 7 Uhr ertönte die militäriſche Nez 
veille, auf dem Gymnaſium folgte um 9 Uhr ein Feſtactus und ebenfo 
wurde in ſämmtlichen Volksſchulen der Feier des Tages in angemeſſener 
Weiſe gedacht. Gottesdienſte verſammelten demnächſt die Gemeinden zahl- 
reich in den Kirchen und in der Synagoge. Bei der um 12 Uhr abge⸗ 
haltenen Parade, zu welcher ſich auf ergangene Einladung auch die 
Spitzen der Behörden ꝛc. eingefunden hatten, brachte Major Edler von 
der Planitz nach einer Anſprache das Hurrah auf den Kaiſer aus. Der 
Nachmittag war verſchiedenen Feſtmahlen gewidmet; dieſelben vereinten 
in Forms Saale die Civi- und Militärbebörden mit einem großen Theile 
der Bürgerſchaft, in der Loge die Mitglieder derſelben, im Geſellſchafts⸗ 
baufe die Unteroffiziere des Bataillons, im Eiskeller die Mitglieder des 
Kriegervereins, bei dem erſterwähnten Feſtmahl brachte Reg.⸗Präſident 
Dr. von Bitter den Kaiſertoaſt aus. 
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Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslaner Zeitung.) 

* Sagan, 28. Januar. Ein ſchweres Eiſenbahnunglück forderte 
geſtern Abend in der Nähe des Bahnhofs Sagan ein Menſchenleben. 
Auf den hinteren Theil des Güterzuges Nr. 2020 (Breslau) ſtieß 
der Breslauer Nachtzug Nr. 2022. Der Locomotivführer rettete ſich 
durch einen Sprung, der Bremſer Maicov wurde getödtet, der Heizer 
ſchwer verletzt. Unterdeſſen wurde der Güterzug Nr. 2051 auf dem 
zweiten Geleiſe von hier nach Breslau abgelaſſen, deſſen Locomotive 
ſtark beſchädigt wurde. Gegen 15 Wagen mit Kohlen und Getreide 
wurden zertrümmert. Der Verkehr iſt gehemmt. 

o. Rom, 28. Jan. Nach dem „Capit. Frac.“ bereitet der Papſt 
für Lichtmeß eine Encyeliea über die Pflichten der Staats⸗ 
oberhäupter vor. 

k. London, 28. Jan. Salisbury und Smith erklärten, als die 
Führer der miniſteriellen Partei, in dem üblichen Rundſchreiben an 
die Parteigenoſſen, die nächſte Seſſion des Parlaments werde 
wichtige und ernſte Vorlagen bringen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau) 
Münhen, 28. Jan. Wie die „Allgem. Ztg.“ vernimmt, wird 
bei der wahrſcheinlich am 6. Februar in der Kammer der Reichsräthe 
ſtattfindenden Berathung über die Anträge der Abgeordnetenkammer 
wegen des Placets und der Zulaſſung der Redemptoriſten Staats- 
miniſter v. Crailsheim die Stelle des in Reconvalescenz befindlichen 
Staatsminiſters o. Lutz vertreten, ebenſo auch bei den bevorſtehenden 
Verhandlungen über den Cultusetat in der Abgeordnetenkammer. 
Wien, 28. Jan. Sämmtliche Blätter äußern die größte Genug: 
thuung über die Ausgleichergebniſſe. Das „Fremdenblatt“ hebt die 
Mäßigung und Klugheit fammtlicher Parteien und des Cabinets Her- 
vor; durch den Wiedereintritt der Deutſchen in den böhmiſchen Land⸗ 
tag erſcheine der Parlamentarismus in Oeſterreich gefeſtigt und alle 
die Verfaſſung bedrohenden Gefahren beſeitigt. — Die „Preſſe“ fagt, 
die Idee der Gerechtigkeit durchziehe das ganze Ausgleichswerk. Der 
Ausgleich beruhe auf dem Gedanken, welcher die Kraft Oeſterreichs 
bildet, nämlich daß das Wohl des Staates keine Unterdrückung, und 
wäre es nur die der kleinſten Nation erheiſcht; der Ausgleich werde 
zum bleibenden Ruhme des weiſen und gütigen Monarchen beitragen. 
— Die „Neue Freie Preſſe“ meint, der Ausgleich bedeute den Be⸗ 
ginn einer neuen Zeit; die Politik ſchroffer Abwehr gegen Taaffe und 
der Unzufriedenheit habe vielleicht ihr Ende erreicht, doch bedeute der 
Friede in Böhmen noch nicht die Verſöhnung der Linken mit Taaffe; 
der Ausgleich rücke jedoch die Deutſchen in den Vordergrund, welche 
fih jedoch Mäßigung auferlegen werden. — Sämmtliche Blätter be- 
tonen die Wichtigkeit des Ausgleichs nicht nur für Böhmen, ſondern 
für das geſammte Reich, deſſen Kraft dadurch gefeſtigt werde. 
Paris, 28. Jan. Geſtern begann im Induſtriepalaſte die 
Ziehung der Ausſtellungstombola, die morgen bereits endet. 


Cours- O Blatt. 


Breslau. 28. Januar 1816 


Berlin, 28. Jan. [Amtliche Schluss-Course.] Renlisirungen. 
Eisenbann-Stamm-Actien. Inländische Fonds, 
Cours vom 27. W. Cours vom 27. 28. 
Galiz. Carl-Ludw.ult 81 —| 81 — b. Reichs-Ani. 4%, 107 40107 50 
Gotthardt-Bahn ult. 171 80 172 20] do. do. 31/90, 103 — [|103 
Lübeck-Büchen .... 173 — 170 Posener Pfandbr. 4% 101 20) 101 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 90122 do. o. 3½% 99 90 99 
Mecklenburger .... 168 60168 Preuss. 40% cons. Anl. 106 50/106 70 
Mitteimeerbann ult, 108 20,108 do. 3½% dto. 103 10/103 10 
Warschau-Wien ult. 189 50 188 do. Pr.-Anl. de 55 158 — 158 70 
Eisenbann-Stamm- Prioritäten. do ½ % St.-Schläsch 100 50 100 60 
Breslau- Warschau. 62 — 61 Schl. 3½0% Pfdbr. L. A 100 70100 70 
Bask-Actien. do. Rentenbrieie.. 104 10/104 20 
Elsenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. 
Oberschl.31/,0/,Lit.E. | 5 
do. 4½% 1879 
R.-0.-U:-Bahn 10%. 
Ausländische 
Egypter 4% 
Italienische Rente.. 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
4% Golärente 
4!/,0/, Papierr. 
4!/,%, Silberr. 
1860er Loose, 
. 50%, Piandbr.. 
Liqu.-Pfandbr. 
50% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1883er do. 
do. 1889er do. 
do. 41/sB.-Cr.-Pfor. 
do. Orient-Anl. II. 
Serd. amori. Rente 


= 20 
60 90 
70 
10 
75 


ao. Wechsierpank. 112 20:112 
Dentsche Bank..... 180 — 179 
Dise.-Command. ult. 250 60249 
Oest, Cred.-Anst. ult. 180 10179 
Senles. Bankverein. 131 80 132 

inaustrie-Gesellscnaiten. 
Archimedes 145 — 145 
Bismarckhütte 227 — 227 
BochumGusssthl.ult. 254 25 250 
Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wageni. 
do. Pferdebann 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel. 
Donnersmarekh. ult, 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erämannsarf. Spinn. 
Fraust, Zuckerfabrik 
GöriEis.-Bd. (Lüders) 
Hofm. Waggoniabrik 


Fonds. 


40 94 30 
80! 99 90 
40| 70 10 
10! 84 10 
701 17 70 
60 82 50 
— 102 70 


17 
do. Loose 83 
do, Tabaks-Actien 10) 
Ung. 4% Goldrente 89 20) 89 40 
do. Papvierrente .. 86 50 86 20 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 173 25173 25 
Ruse. Bankn. 100 SR. 224 35|224 15 
Wechsel. 


Laurahütte 
NobelDyn. Tr.-C. ult. 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 213 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte 8t.-Pr. . 
do. Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do, Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 
8t.-Pr.. 


115 —|115 — 
197 90/197 90 Amsterdam 8 T.... — —| 168 90 
122 — |123 — f London 1 Lstrl.8T. — —| 20 46 
— --| — =] do 1 „ 3M. — —20 27½ 
196 40195 70 Paris 100 Fres. 8 T. 81 — 
196 40195 70 Wien 100 Fl. 8 T. 173 10| 173 — 
— — 29 90] do. 100 Fl. 2 M. 171 95] 171 95 
107 10/107 10 Warscnau 1008R8 T. 224 25| 223 95 
Piwar-Discont 3¼% 


do. 


Aus] vie 


e 


Süd⸗Frankreich wird das Anschwellen der Nhene, Durance und 
Ardeche gemeldet. — Rouvier erhielt den Großcordon des ruſſiſchen 
St. Annen: Ordens. 

Paris, 28. Jan. Das geſtern von den Boulangiſten anläßlich 
des Jahrestages der vorjährigen Wahl veranſtaltete Banket war von 
1500 Perſonen beſucht. 


London, 28. Jan. Die „Morningpoſt“ feiert den Geburtstag 


des Kaiſers Wilhelm durch einen Artikel, in welchem es heißt, der 


Kaifer habe durch feine perſönlichen Eigenſchaften einen Erbanſpruch 
darauf, ein großes Volk zu beherrſchen, und geſtern habe er von feinem 
Volke eine ſpontane Anerkennung dieſer wichtigen Thatſache er⸗ 
halten. Im Reiche hätte geſtern die ernſte und enthufiasmirende 
Sprache widergehallt, womit der Kalſer den Wunſch ausgedrückt, die 
Lage der Handwerkerklaſſen zu heben. Seine Unterthanen wüßten 
wohl, daß er verſuchen würde, dies zu thun; ihre Begrüßung zu 
ſeinem Geburtstage beweiſe, daß ſie wohlgeneigt ſeien, ihre nationalen 
Probleme ſeiner Obhut anzuvertrauen. 

London, 28. Januar. Der geſtern verhaftete Führer der Dock⸗ 
arbeiter Tom Mann wurde von dem Polizeirichter wieder entlaſſen. 

Petersburg, 28. Jan. Anläßlich des Geburtstages des Deutſchen 
Kaiſers wurden geſtern der Botſchafter Schweinitz und der Militär⸗ 
Bevollmächtigte Villaume zum Frühſtück beim Zarenpaar im Anitſchkow⸗ 
palais geladen. 

Maſſauah, 28. Januar. Der Recognoscirungsmarſch des Ge- 
nerals Orero auf Adouah iſt vollſtändig gelungen. Die italieniſchen 
Truppen marſchirten geſtern daſelbſt ein, gefolgt von in italieniſchem 
Solde ſtehenden Schaaren, und wurden von der Bevölkerung und 
dem Clerus freudig begrüßt. Nach vollzogener Miſſion kehrt Orero 
nach As mara zurück. 

Waſhington, 27. Januar. Das Repräſentantenhaus nahm die 
Geſetzvorlage an, nach welcher ſeidene Bänder mit einem Einfuhrzoll 
von 50 pCt. belegt werden. Durch einen Irrthum im Geſetz von 
1883 zahlten dieſelben bisher nur 20 pCt. 


Wafſerſtands⸗ Telegramme. 
Glatz, 27. Jan., 8½ Uhr Rahm. U.⸗P. 1,80 m. St. Eisverſetzung. 

— 208. Jan., 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 1,30 m. Fällt. Letzte Nachricht. 
Brieg, 27. Jan., 8 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,20, U.⸗P. 3,30 m. 

— 28. Jan., 8 Uhr Vorm. O.P. 5,34, UP. 3,52 m. 
Breslau. 27. Januar, 12 Uhr Mitt. 
28. Januar, 12 Uhr Mitt. 1 

Steinau a. O., 28. Jan., 7½ Uhr Vorm. U.⸗P. 2,95 m. 


Handels-Zeitung. 


Magdehurg, 28. Jan. Zuekerbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 
25. Januar. 


28. Jannar, 


Rendement Basis 92 pCt. Rendtd. . 15,70 15,90 15.80 — 16.00 
Rendement Basis 88 Cr. . 15,10 — 15.30 15,10 — 15.30 
Nachproducte Basis 75 pCt.... preses 11,00—12,50 | 11,00—12,50 
Brod-Raffinade II. on... RT 50 27,50 
Brod-Raffinade III —.— —.— 
Gem. Raffinade III.. ũlß. . 25.25 — 26.50 25,25 — 26,50 
Foo une „ 24.25—24,50 


2425 — 24,0 
Tendenz: Rohzucker fest, Raffinirte unverändert. RT 
Termine: Januar 11,70, Februar 11,72½, stetig. 


Zuokermarkt. Hamburg, 28. Januar, 10 Uhr 30 Min. Vorm, 
Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg. vertreten durch 
. Mockraner in Breslau.] Januar 11,70, März 11,85, Mai 12,12%, 
August 12,421, October-December 12,17 ½. 


Kaffeemarkt, Hamburg, 28, Januar, 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
[Telegramm von Siegmund Rovinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 84, Mai 8314, September 83, 
Dec. 81. Tendenz: Behauptet. Zufuhren: Rio 17000 Sack, Santos 6000 
Sack. Newyork eröffnete mit 10 Points Baisse. 


Berlin, 25. Jannar. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Im frei- 
händigen Verkehr mit bebauten Grundstücken konnte. erst in den letzten 
Tagen der abgelaufenen Woche eine etwas regere Thätigkeit in Folge 
fach neu angeknüpfter Verhandlungen beobachtet werden. Die 


Letzte Course. 

Berlin, 28. Januar, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Flau auf Bergwerke. Februar-Course. 
Cours vom 28. Cours vom 2 
Berl. Handelsges. wlt. 201 25 200 25 | Ostor.Süidb.-Act. uit. 86 25: 85 
Disc.-Command. ult. 250 62/249 87 | Drim.Union$t.Pr.uit, 12 
Oesterr. Credit. . ult. 180 121179 75 Laurahütte 174 75,172 - 
Franzosen 93 62| 91 37 | Egypter....»... uit. 94 75) 94 50 
Galizier . . . ult. 80 50 80 75 Italiener ult. 94 62 94 50 
Harpener 274 — 268 —Lombarden . 59 62 59 12 
Lübeck-Büchen ult, 172 50171 50 Türkenloose . uk. 83 50 83 — 
Mainz-Ludwigsh. ult. 123 75 123 — Dresdener Bank uk. 190 75 188 50 
Marienb.-Mlawkault, 57 —| 56 — Russ. Banznoten ult. 224 50 224 — 
Dux-Bodenbach ult. 208 75209 25 Ungar. Golärente nn 89 37 89 25 
Schweiz. Nrdostb.ult. 136 87137 25 Warschau- Wien .ult. 189 — 189 — 
Gelsenkirchen ..ult. 201 75200 — | Hibernia „ult. 231 — 226 50 


x Producten-Börse. 
Berlin, 28. Januar, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course. 


} 


Weizen (gelber) April-Mai 201, 25. Juni-Juli 200. 75 Roggen April-Maı 
173, 50. Juni-Juli 171. 75. Rübol! Jannar 67. 90, April-Mai 63. 60. 
Spiritus 70er Januar-Febr. 33. 20, April-Mai 33, 70. Fewoleum ioco 25. —, 
Hafer April-Mai 163. 50. 
Berlin, 25. Januar. [Sehlussbericht.] 
Cours vom 27. 28. Cours vom 27. W. 
Weizen p. 1000 Kg. N 
Ermattet. Rüböl pr. 100 Kgr 
Loco“) .... 185 bir 183 bis 
200 — {200 — Flan. 
April-Mai........%01 25201 —] Januar 68 — 67 — 
Juni- Juli. 200 50200 50 April-M ai .. 63 80 63 50 
Roggen p. 1000 Kg. 
Verflaut. S pirius 
Loco?) ......... 173 bis 172 bis] pr. 10 000 L. - pCt. 
179 — 1178 — 
April-Mai . 173 25/172 25 Fest. | r 
„ Mai-Juni........ 172501171 751 Loco 70er 33 70| 33 90 
Juni-Juli.......- 171 50171 25] Januar-Febr. . 70er 33 10| 33 20 
Hafer vr. 1000 Kgr. . x April-Mai . . 70er 33 60| 33 60 
LTT e E a... 163 bis] 163 bis] August-Septb. 70er 35 20| 35 30 
180 —|180 — ] Loco........ 50er 53 — 88 20 
April-Mai....... 163 25163 50 | 
Mai- Juni 162 75162 50 j 5 
*) je nach Qualität. 
Stettin, 28. Januar. — Uhr — Min, 
Cours vom 27. 28. Cours vom 27. 28. 
Rüpöl pr. 100 Kgr. 
Weizen p. 1000 Kg. Ruhig. f 
Still. l Jannar . . 66 50, 66 50 
April-Mai . 194 — 194 —| April- Mai 63 70 63 50 
Mai-Juni ... 194 50 194 50 Spiritus. 


. p. 1000 Kg. | . 10000 L.-pCt, 
att. 
April-Mai ....... 171 —1171 50 
Mai-Juni ........ 171 — [171 — 
Petroleum loco.. 12 25| 12 25 


April-Mai.... 70er 32 80 


Glasgow, 28. Januar, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 59. 
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' festgestellten Umsütze dagegen sind selbst hinter den mässii ) Er-fzur rechten Zeit in den Stand setzen, sieh ein Urtheil über die Richti 
wartungen zurückgeblieben. Die Nachfrage erstreckt sich auf elegante f keit der Berechnung des Rein-Einkommens der Gesellschaft durch Vor- 
Häuser mit geringer Mietherzahl, ferner auf gut gelegene Grundstücke | lage aller ihrer Rechnungsbücher bilden zu können. Daraus folgt, dass 
zu geschäftlichen Zwecken, sowie modern und comfortabel gebaute | der Antrag über die Höhe der Dividende an die Generalversammlung 
Rentenhäuser, und endlich auf alle zum Umbau geeignete Baulichkeiten überhaupt nur unter der ausdrücklichen Zustimmung der Regierung 
oder Baustellen in den fiequenteren Strassenzügen. Die zeitweise auf-] gemacht werden konnte. Das Blatt kommt zu dem Schluss, dass das 
tauchenden unwahren Meldungen über grosse vortheilhafte Abschlüsse | Handelsministerium dafür verantwortlich ist, dass auf Grundlage einer 
vermehren zwar das allgemeine Angebot verkäuflicher Objecte und solchen von ihr nicht anerkannten Rechnungsablage überhaupt an die 
steigern die Forderungen der Abgeber, können aber die Reflectanten | Actionäre eine Dividende bis zur Entscheidung der Frage nicht ausge- 
nicht gefügiger machen, die von ihrem Anspruch einer auf möglichst [zahlt werde, gleichviel ob dieselbe aus dem Reinerträgnisse der Gesell- 
lange Dauer gesicherten Rentabilität nicht abgehen. Bezüglich der] schaft entspringt oder nicht.“ 

Micthspreise treten vielfache Klagen, besonders bei kleineren Wohnun- 

gen hervor. Da bis Ostern noch mindestens 160 Neubauten bewohn- Submissionen. 

bar werden, so dürfte der ferneren Steigerung der Miethen für kleine A—z. Elsen-Submisslon der Eisenbahn-Direotion Breslau. Die 

Quartiere wohl der Boden entzogen sein. In Bauparzellen war der alljährlich wiederkehrende Submission zur Deckung des Werkstätten- 
Bedarfs für das nächste Wirthschattsjahr hat wohl kaum jemals so 


Umsatz schwach. Am Hypothekenmarkte kgnnten aus Mangel an 
Material nennenswerthe Umsätze nicht zu Stande kommen. Es notiren | wenig Offerten gebracht als diesmal, Die ausgeschriebenen 404500 kg 
gewalztes Rundschweisseisen offerirte nur A. Druckenmüller, Berlin, 


erststellige Eintragungen durchschnittlich 4 pCt., desgl. besserer Art 
oder pupliisrische Abschnitte 3%/,—37/; pCt., entlegenere Strassen 4½ | zu 23.25—28,25 M. per 100 kg frei Kattowitz, 350500 kg Flacheisen 
4 nur Ed. Lindner, Breslau, zu 24.25--28,75 M. ab Königs- oder Laura- 


bis 4½ pCt. Amortisations-Hypotheken 4½—4½ pCt. incl. Amor- 
tisation. Zweite und fernere Stellen nach Qualität 4½—5 pCt. und | hütte, 112500 kg Quadrateisen, 109200 kg Winkeleisen und 23800 kg 
Bandeisen M. J. Caro & Sohn hier, ebenfalls als einziger Sub- 


darüber, Guts-Hypotheken zur ersten Stelle 4-41/,—41/; pCt. mit und 
mittent ab Kattowitz. beziehungsweise Königshütte ‘oder Laura- 


ohne Amortisation, 

hütte. Die genannten Firmen bedingen sämmtlich ungetheilten Zu- 
schlag und 6 bis Swöchentliche Lieferzeit ab Bestellung. Die ferner 
verlangten ca. 520000 kg Schweisseisenblech offerirten Caro und 
Lindner unter obigen Bedingungen zu 25.75—28,25 M., Grillo, Funke 
& Co., Schalke zu 26 M. Grundpreis und Friedrich Krupp in Essen 
zum Theil zu 26 M. 


Billigste Bezugsquelle 
für Braunschweiger Gemüse-Conserven 


in mur bester Qualität. 
Italienische Compot-Melange, i 
aus den feinsten geschälten südlichen Früchten zusammengestellt, 7 
& Pfund 70 Pf. i 
Ganz süsses Backobst, à Pfund 60, 50, 40, 30 Pf. 
Italienische und fränkische Prümellen. 
Italienischer Blumenkohl. 
Feiste fette junge Puten, Perlhühner, Haselhühner, 
Birkhähne ete, [1242] 


Gebr. Hecks Nachflgr. > 
Erber & Kalinke. 


Ohlauerstrasse 34. 


Apfelsinenbowle, 


schr beliebt, a Fl. 85 Pf., excl. 75 Pf., 


A p fe 1 8 i n ® I, schönste süsse Messina-Frucht, 


sowie Citromem, bei 100 Stück billigste Engrospreise. 


Als Pfannkuchen-Füllung empfehlen: 


Himbeer, Johannisheer, Aprikosen und gemischte 
Marmelade, Apfelgelee, weich. Pflaumenmus. 


Bestes Magdeburger Sauerkohl, 
| -Anker 7,50 M., ½%-Anker 4,00 M,, 1, Anker 2,85 M., 
bei grösseren Posten und im Original-Oxhoft billigst, 


ganz junge Schnittbohnen, à Pid. 25 Pf., 


empfehlen 11243 


Gebr. Hecks Nachflgr. 
Erber & Kalinke, 


hlauerstrasse 34. 


® Oosterreichisoh-nngarisohe Staatsbahn. Ueber die Ursachen des 
Conflictes, in welchen die Bahn mit der Regierung gerathen ist, geben 
wir in Ergänzung unserer jüngsten Mittheilungen Folgendes wieder: 
Die Gesellschaft hat aus dem Erträgnisse des Jahres 1889 am ersten 
Januar d. J. eine Abschlagszahlung von 12½ Francs geleistet. Es ist, 
aber jetzt sehr fraglich geworden, ob die Staatsbalın in der Lage sein 
wird, in der Generalversammlung den Antrag auf die Vertheilung eines 
Restgewinnes zu stellen. Man wird sich erinnern, dass von Seiten der 
Regierung gegen die Bilanz vom Jahre 1888 mehrere wichtige Ein- 
wendungen erhoben worden sind. Es wurde nun in den Kreisen der 
Gesellschaft versichert, dass die Regierung diese Anstände in Folge 
der erhaltenen Aufklärungen zurückgezogen habe. Jetzt bringt nun 
die „Zeitschr. für Eisenb.“, welche mit der Regierung in Verbindung 
steht, die Mittheilung, dass eine Genehmigung dieser Rechnungslegung 
bisher nicht erfolgt und die Regierung entschlossen sei, mit allen ihr 
zu Gebote stehenden Mitteln auf eine Ordnung der finanziellen Ver- 
hältnisse der Gesellschaft hinzuwirken. Die Rechnungslegung werde 
gegenwärtig einer eingehenden Prüfung unterzogen, nach deren Be- 
endigung die Staatsbahn-Gesellschaft die Verfügungen der Regierung 
zu gewärtigen habe. In dem officiösen Artikel wird auseinandergesetzt, 
dass die Regierung vor dem 5 1888 keine Veranlassung gehabt 
habe, sich in die Geschichte der Gesellschaft einzumengen und die 
Frage zu untersuchen, ob die Dividende aus dem wirklichen Rein- 
erträgnisse oder zum Theile aus dem Vermögen der Gesellschaft be- 
zahlt wurde. „Die Regierung,“ heisst es weiter, „wusste, und vielleicht 
alle informirten Personen, schon vorher recht gut, wie eigentlich dieser 
Jahresabschluss innerlich beschaffen sei. Sie kannte ganz wohl die 
Revirements, durch welche die bisherige Dividende aufrechterhalten 
worden war, da die neuen Bahnlinien, welche die Gesellschaft baute, 
keineswegs einen entsprechenden Reingewinn abwerfen, und das umso- 
weniger, als die Tantiöme des Baudirectors eine ausserordentliche 
Höhe per hergestellten Kilometer betrug, und Ungarn die- Bahn 
zwang, auf sehr niedrige Tarife einzugehen; sie wusste auch, 
dass die Obligos der Gesellschaft für noch, herzustellende 
Strecken ungefähr 90 Millionen Gulden bedingen, und dass die Inter- 


Ausweise. 

Mailand, 27. Januar. Die Einnahmen des italienischen 
Mittelmeer-Eisenbahn-Netzes während der zweiten Decade des 
Monats Januar 1890 betrugen nach provisorischer Ermittelung: im 
Personen-Verkehr Lire 966 045,97, im Güter-Verkehr Lire 1799 331,91, 
zusammen Lire 2 765 377,88 gegen Lire 2742 638,97 in der gleichen 
Periode des Vorjahres, mithin mehr Lire 22 738,91. ; 


Verloosungen. 

5 prob. Gold-Pfandbriefe der Königlich Serbischen Staats-Bod en- 
Credit-Anstalt Uprava-Fondova. (Officielle Liste der achten Ziehung.) 
13.370 658 694 848 1012 1411 1435 1665 1806 2192 2563 2703 2827 
3129 3498 3762 4187 4288 4311 4373 5097 5394 5421 5432 5461 5727 
5976 6048 6216 6374 6433 6475 6817 6818 7200 7212 7308 7772 7900 
8088 8678 8868 9182 9273 9580 9621 9654 9957 10107 10521 10651 
10700 10755 11111 11161 11781 11216 11321 11498 11555 12329 12435 
12470 12523 12564 12625 12637 12819 13154 13233 13260 13341 13373 
13390 13420 13668 13784 13956 14000 14306 14384 14406 14440 14719 g 
14752 15137 15147 15219 15330 15474 15512 15587 16018 16122 16130 Weingroßhandlun 
16248 17001 17074 17122 17154 17400 17512 17760 18032 18385 18409 t 7 
18549 18624 18656 18996 19045 19252 19674 19779 20007 20344 20406 Breslau, Ning 19, 
20555 20953 21185 21262 21348 21568 21653 21803 21938 21944 22260 empfehlen ibr reichhaltiges Lager 
22509 22548 22861 22892 22972 23139 23278 23392 23394 23645. 


in allen Sorten Roth⸗, Rhein- 
Die vorstehend aufgeführten Pfandbriefe werden am 1/13. Juli 1890 Ungar⸗ und en s 
zurückgezahlt. ` 


Karpfen ähn- 
Weinen 4957] Bleie licker Fisch ) 50 5 
— Ger —ů zu billigſtem Preiſe. Schellfisch 35, Dorsch 25 Pf. 
Familiennachrichten. Gemüse-Conserven 
Verlobt: Frl. Mathilde Münch, in Büchsen à2 Pfd. à 1 Pfd. 


Backzander 50 
Tafelzander ges Pl., 
Flusshechte 60 Pf., 
Schleie 60 


G. Blumenthal & Co., 


Fernſprech⸗ Unſchluß Nr. 741. Paul Neu gebauer 
Breslau, Ohlauersir. 46. 


kalar-Zinsen der Neubauten in eigenthümlicher Weise berechnet 8 a E Sre n 450 140 
wurden, sowie dass die Ausgaben für dieselben das Präliminare zu eneke, Neumarkt ei Schleſ. —| spargel.......... . ` A f de: 

? m : ; Muskau O. -L. Pa. Stangenspargel.. 1.90 1.10 ngekommene Fremde: 
Ungunsten der Gesellschaft bedeutend überschritten; es war unmöglich, b ; Ein Rabe: Qient. Fst. Kai hot 140 0.75 = 
nicht zu sehen, dass gewisse nach Millionen bezifferte Ausgaben für pi DEEN> e nabe: Hrn. nib Sh ar grene; 105 080 Hôtel weisser Adler, Hötel du Nord, Beyer, Kfm., Salzbrunn. 
den Betrieb nicht dem Betriebs-Conto, sondern dem Auslags-Conto zu- urd von eutich, Schwei nib. Sup j. Er ef N x 0.65 0.40 Ohlauerſtr. 10/11. Neue Taſchenſtraße 18. [Cohn, Ober⸗Ing., Ratibor. 
geschrieben wurden.“ Die Regierung aber — fand sich dennoch nicht! Ein Mädchen: Hrn. Amtsrichter ee 15 3. 5 0060 9.40 Fernſprechſtelle Nr. 201. ] Fernſprechſtelle 499. Hôtel z. deutsohen Hause, 
veranlasst, einzuschreiten, weil das Interesse des Staatsschatzes noch | „ Schulze, Goran i. L. . raSo tgo nnan 100 : Kühnemann, Banquier, v. Stablewski, Rittergutsbſ. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
nicht in Frage kam, Jetzt aber ist dieser Augenblick gekommen, weil | Geſtorben: Hr. emer. Hauptlehrer 1 den Berlin. Poſen. Jernſprechanſchluß Nr. 920. 


Auton Koſtka, Kujau. Früherer] Champignons ler choix 1.75 1.00 


Sandtags- Abgeordneter Herr Erb⸗ A ½ Pid. 0.60, à ½ Pfd0.40 C. Hahn, Kfm., Berlin. v. Woyzky, Pfarrer, Löſchnick. Walter, Pfarrer, Troplowitz. 
A z a Pfd. 0.60, à 7 


der künftige Einlösungspreis von der Dividende der nächgten mit dem 


Jahre 1888 beginnenden und bis zum Jahre 1895 laufenden Periode á 3 £ Kempinski, Kfm., Berlin. Szudorek, Probſt, Rofen. Sterz. Pfarrer, Kalſcher. 
abhüngt. Jetzt hat die Regierung das grösste Interesse daran, das n Bar Nitiche empfiehlt und versendet Nieland, Kfm., Barmen. Peiſer, Dr. phil., Berlin. |Achtnich, Guts Juſpector, 
reelle Reinerträgniss festzustellen. Dies Interesse wird geschädigt,, è! z —̃ orf. * —.— Carl Schampel Claus, Kfm., Mittweida. Haſſe, Regier.⸗Baumeiſter, Pawlow itzke. 
wenn die Gesellschaft das Recht hütte, ganz einseitig die Dividende] Helene u dach i S er s Schuhbelleke:25 I Probst. Kfm., Mainz. Halle a. S.] Berſch, Ingen., Berlin. 

zu beschliessen und theils auf Grund zweifelhafter Rechnungsablagen,| mann, Reichenbach i. Schl. Herr echu — Longenſiepen, Kim., Berlin. |Schmarfel, Lehrer, Filehne. Keiſchker Km., Radeberg. 


Diegel, Kfm., Mainz. Löwenthal, Babrikdef., Brieg. | Bernhardt, Kin., Liſſa. J 
Pingel, Kfm., Berlin. Haaſe, Frankfurt. Gerhardt, Kfm., Zeitz. 
Blanke, Kfm., Barmen. Steiniger, Fabrikant, Oetelshofen Kfm., Wülfrath 
Jacobi, Kfm., Bremen. Falkenau. Arenhold, Kfm., Berlin. 
Berg, Fabrikbeſ., n. Gem., Hornemann, Kfm., Wismar.] Schuchardt, Kfm., Berlin. 
Warſchau.] Lazar: Stern, Kfm., Bleiſtadt. Bauermeifter, Gutsbeſitzer, 
Seith, Kfm., Traben. Heine, Kfm., Hanau. Bertholsdorf. 


Rechtsanwalt und Notar Ace 


Carl Eduard Brzoſa, Kalſcer. Messina-Apfelsinen, 


Ein tüchtiger . süsse ena E 
r früchte, der Postkor ück Mk. 
Hele enHeilsdichter franco üiberallhin empf. u. versendet 


fann empfohlen werden. Näheres in Ohla uerstr. 
der Exped. der Bresl. Ztg. p aul Neugebauer Nr. 46. 


theils durch Aufopferung eines Theiles ihres Vermögens den Actionären 
eine möglichst grosse Dividende zu bewilligen. Eine fictive Ein- 
stellung einer falschen Reindividende wäre jetzt keineswegs blos 
ein Rechnungsfehler, sondern vielmehr ein Vertrauensmissbrauch 
der in dieser oder jener Form in der ganzen Welt direct strafbar ist, 
wenn er mit Absicht begangen wird. Bei jenem Verhältnisse der 
Gegenseitigkeit musste die Gesellschaft die berechtigten Regierungen 


= Courszettel der Breslauer Börse v 28. Januar 1890. 


` Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). $ Bank-Actien, 
Deutsche Fonds. Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Börsen-Zinsen 4 Procent. Arien rg Ar 
7 vorig., Cours, heutiger Gours.f , zum Bezug von preussischen 3½% Consols . vorig. Cours. heut. Cours. Bresinu, . Jonusr. Preise der Coroallen. 
ge en 3 102,00 B 102,00 bz (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) Bresl, Dagontob. |6" — 111375 bzG 111725 bzB Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
D. Reiche - Anl. 4 107, C B 107.60 B FCC do. Wechelerb. 6 — [111,90 b 11183 812,25 BA AR nen ala» 
do. do. 3¼½ 103,00 B 103,00 B o E "gto. v. 76% 1102.60 G 102,60 G Ð. Reichsb. ). .5ù8 — | — — 8 per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedr. höchst, niedr 
Liegn. Std.-Anli31/, | —- ES 2 (os. Eis- Fr. lit FI [102,60 6 10% @ | goererr. red ß — 1320 p 13200 bzB s à . 8 8 AAD r a 
Prss. cons, Anl. 4 106,80 B 106,75 B (laufende Zinsen bis 1./7. 1890.) es. Bankver. — 1132,00 Bund Weizen, weiss . } 191—1 181805 18;40118/— 1171401161 
do do. 3½ 1103,00 B 103,00: B : 5.006 102.60 G do. Bodenered.|6 |— 12175 B 121,00 ebzG Weizen, geld 18/90] 18601 181301790] 17 [30] 1630 
do.Staats-Anl.4 | — — E eo 940. L. 0.4% 10270 ba 02.75 G — Roggen «+++. f 17:60] 1740721700 
5 Pobi. 3 100,00. G 100,00 G 2 R.-0.-E.-Pr.S.IL|4 102.60 6 10260 G industrie-Papiere, BERUFE: — W y 3 ai 1 30 — So 2 
rss. Pr.-Anl.553½ | — — Archimedes. 10 — BE — affen idni ad b — 15 14 5 
Pfdbr. schl alt. 3½ 100,0 bz 100,55 G Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. | Bresl. A.- Brauer 0 | — | — — Erbsen .. . 18175016 50 [1% 14/50 
do. Lit. A. . -131/3 100,65 bz 100,60 bz Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben.] do. Baubank. O 2 = dd ae brd W 
do. Rusticale. 3½ 100,65 bz 100,60 bz Dividenden 1888.1889. + do. Börs.-Act.] 5 — — — ſeine m . aare, 
40, Bit. 0... 183 100,05 U es Br. Wech. St. P. 2, — | — — do. Spr.-A.-G.10 | — 112050 0 13100 G BR A A KR 
er Fre Fl Pr 8 Galiz. C.-Indw.| 4 — | = = do. Strassenb.| 7 | — 14200 bz 14200 B Rope 2810 26302460 
EE ae > OLO B Ron Lombard. p. St| 1 | — | — — do Wagend. -G 9 | — 17550 B 175,50 B Winterrübsen ...] 27 60 26 | — | 24 40 
ra ee re Lübeck-Büchen.) 71/ | — | — — Donnersmrekh. | 3 | — 9250 B | 93,50 bz Sommerrübsen ..| — | — = * 
do. neuc. „% 101,20 B 191,0 B Mainz Ludwgsh. 475 — | 135,00 G 123,75 B Erdmnsd. A.-G)6 | = | — — Done — —1—1—1—1— 
do. Lit. C. 8.7 > Marienb.-Miwk. 3 | — | — — Frankf. Güt.-Eis| 4½ — | — — Schlaglein . . 22 — 207518 50 
bis9 u 1—5 [101,20 B 101,25 B Oest.-franz, Stb. 3,70] — | — — Fraust. Zuckerf. 18 — — 8 er A Hanısaat........ 22221 G E aN 
185 3 w. fi 101 10 B 101 10315 bz *) Börsenzinsen 5 Procent. Kattow.Brob.ir 57 — an nd er? an — 
2 —— 1 € A E E AT EEE NT E en ‚2535 2 418.85 bz ; ] Weizen- 
do. do. 13% 99,90 bz 99,95 bz Ausländische Fonds und Prioritäten. do. Portl.-Cem.|{0 |10 |140,00b2G 04000 bzG ee a lk La 0 cd 6 0 . 
eee, 04.15 Egypt. Stts.-Anl. 4 | 94,65 G 94,70 G Oppeln. Cement 6- | 7 122 G 1220 0 TWeizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 27.25 bie 
a Pe 104,15 bzB Italien. Rente. .|5 | 94.50 B 94.65860“bzB | Schles. S. Giesel 12 110 | — = 2775 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufera Bäcken: 
do.Landeselt. E GE do. Eisenb.-Obl. 2 | 58.15 bz 58.20 B do. _Dpf.-Co.) 5% — 112050 G [121,90 @ fa) inländisches Fabrikat 9,49—9,80 M. b) ausländisches Fabri- 
51 ER Krak. -Oberschl.4 [100,00 B 100% B 3 do. Feuervers. 31, — p. St. — b. St. — kat 9,29—9,60 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 
n 100 do. Prior.-Act.& | — — SI do. Gas- A.-G. ö ( — | — a incl, Sack 27,00—27,50 M. — Futtermehl, per Netto 100 kg 
„do. __ do. 1372110035 bz___ 110040 Bf Mex. cons. Anll | 95,70 B 96,99 Bord,] do. Hola-Ind| 9 | — | — 3 1700 g g |i" Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 11,00—11,40 M. 
In- u, ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust,-Obligat. Pe . 75 j ER BEN Er wre a ee E ausländisches Fanaa an u 
Rase Mer Big kl = = 3 E do. Leinenind. -| TY, = [1650 (8 B = ln ohoggen (vor 100 Kioge) sal gerändig 
s Ehe rR TE 5 — — 3 Grosch. . — 1 ts 
ede Be IT 3 9900 110. 900 bs do. Sit. . % 76,50 B 76.79 bz do. Zinkh. -Aet.| 9 5 — 1196,00 B 1 N annae 177,00 Br = April-Mai 17890 Bro Mai Juni 179,00 Br. 
do. Serie II. 99,00 bz 9 2 : * 7 ` do. St.-Pr.] 9 T R 5.75 n, 2 8 Bk. . 
do. do. la ‚rss G 101,85 G do. Loose 180015 18550 ben [12350 B Siles.(V.ch.Fab)] 7 | — 1187.00 & 13725 bz e 
k = 1 1096 10355 4 10525 B e 66,60 55 wre ee ik: 975 3 16700 8 00 a ab 615 es 100 Kilogr.) still, gekündigt — Centner 
= E ya 8 4 5 — — 7 ik.| 5 u: A : sin ag o 2 — 
do. Communal. 4 101.60 6 101.60 G do. do. a Te. 75 Ver. Oelfabrik.| 5% m loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm 7, Per Januar 
5 ö do. Liq.-Pfdb. 1,45 bz l; Ausländisches Papiergeld, 69,00 Br., Januar-Februar 69,90 Br., Februar März 69,50 Br, 
nS E 4 s = Rum. am. Renteſ4 | 85,69 bz 85,60 bz Oest. W. 100 Fi. ..|173,10 bz 173,15 bz Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark 
Bauramkh bl. | = = do. do. do. |ö | 98,20\bzB 98,20 B Russ. Bankn. 100 SR22540 bzB 2240250 bz |Verbrauchsabgabe, fest, gekündigt — Liter, abge- 
Henckel'sche do: stant Ohl g 10350 G 104,10 ba Wechsel-Course vom 27. Januar, e001 ge ER; April Ma. 70er 38,50 aa 
Partial -Obligat.j4 104,50 bz — Russe. 1880er Anl 4 — s — Amsterd.100 Fl. 2754 Ei 5 Togt SSO T Kilo anne Umsats. ’ 
Kramsta Oblie.5 | — — 5 = ER do. 0. 2 2 M. 5 G Kilogr.) í > 1 
Laurahütte Obl Aih — . 3 SR = 8 — London 1 L. Strl.6 8 T. 20.435 bzB ne, 5 Mark 
0.8.Eis. Bd. Ol.“ | — = do. Or.-Anl. Ill5 | 70,60 G 7100 B w do. 40. |6 |3 M. 20,255 B en is (excl. 50 u. 10 M. Vorbrauchsad abo) 
a Obl. 4 101,50 G = Berb. Goldrentel5 | — 2 Er Li 100 Hair i S 81,00 G Spiritus Kandi — — 50. 30 7025 5 175 Mk. g 
v. Rheinbaben- Türk. Anl. „| 5b 8 5 0. do. |: — ; ’ 
sche Khlg. Ob), 4 | 99,60 G 99,60 G a A Ea 8 8345 2 Petersb. 100 SR. 5½ % W.| — 
0 Eise A 8888530 b 0500 80, 50,50 bzG j- Warsch. do. 151218 7.924,75 G 
B.-Wsch. P.-Obl. do, do. kleine Wien 100 Fl. . 4 ja sT 172,60 


8 00 00.15 ½%2 M. 171,5 G 
Oberschl. Lit, E. 3½ 100,40 G 100,40 G do. do. 4½ 100,10 B 100, 153 100 00 b] do. do. 4½ 6 
Närsch, Zweigb. 5 | er do. Pap.-Rente |5 ! 86,00 bz 86.25 b Bank-Discont 5 pCt. Lombard-Zinsfuss 6 pt. 


Verantwortlich: Für d. politischen u. allgemeinen Theil: J, Seckles; f. d. Feuilleton; Karl Vollrath; f. d Inseratentheil: O. Meltzer: sümmtlich in Breslau. Druck von Grass, 


Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, | Ung.Gold-Rente 


